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Hierzu eine Beilage.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land"
81L . Berlin , 24 . Juli . Der Minister des Innern

hat die Provinzialbehörden angewiesen, russische Auswanderer/
die verbotswidrig in Preußen sich eingeschlichen , alsbald aus
dem preußischen Staatsgebiet auszuweisen.

8DL . London , 24 . Juli . Ans Liverpool wird ge¬
meldet, daß die Königin infolge Ermüdung bei der Hochzeit
des Herzogs von Jork bedenklich erkrankt sei.

— Lord Salisbury ist während des Aufenthalts Kaiser
Wilhelm's in Cowes zur Königin nach dem Schlosse in
Osborne befohlen.

^ Weltlage.
, Oldenburg , 25 . Juli.

Die reichstreuen Polen.
Etwa 100 Jahre sind seit der dritten Teilung Polens

verflossen, durch welche auch der Rest des Staates unter
Rußland , Oesterreich und Preußen verteilt und Polen aus
der Reihe der europäischen Staaten gestrichen wurde . Aber es ist
zur Genüge bekannt, daß die Erzpolen den alten Traum von
der Wiederauffrischung polnischer Herrlichkeit auch heute noch
nicht ausgeträumt haben, und wir glauben denn auch , daß
es besser sein dürfte , den nationalen Patriotismus und die
Reichstreue der Polen, nicht mit der Lupe zu untersuchen.
Fürst Bismarck wird nicht der Einzige gewesen sein,Per
sich höchlichst gewundert, daß die Polen plötzlich ministeriell
geworden, was sie seit einem Jahrhundert nicht gewesen , und
wir dürfen wohl den Skeptizismus des Altreichskanzlers
teilen , welcher in seiner inhaltsvollen Ansprache an die
Brannschweiger (siehe die gestrige Nummer unseres Blattes)
seinen Zweifel darüber ausdrückte, daß es — auf die Dauer
wenigstens — diejenigen, welche die Träger der neueren
polnischen Bewegung sind, die polnischen Edelleute und die
polnische Geistlichkeit , mit dem deutschen Reiche gut im Sinne
haben sollten ; daß sei ihm, meinte Fürst Bismarck, nach
seiner mehr als fünfzigjährigen Thätigkeit doch mehr
als zweifelhaft geworden. Deshalb hat denn auch die
Mitteilung , die Regierung ziehe, um den Polen für ihre Ab¬
stimmung in Sachen der Militärvorlage ein kleinesAequivalent
zu bieten, die Wiederabschaffung des sogenannten polnischen
Privatunterrichts und seine Ersetzung durch die Auf¬
nahme des polnischen Sprachunterrichts in den
ordentlichen Lehrplan der Mittelstufe der Volks¬
schulen in Posen und Westpreußen in Erwägung , mit Recht
allenthalben großes Befremden erregt. Daß sich in den that-
sächlichen Verhältnissen, die zur Ausschließung des polnischen
Sprachunterrichts aus der Volksschule geführt haben, nichts
geändert hat , beweist eine polnische Wahle rversamm-
lung , die am Freitag in Posen abgehalten worden ist.
Die Redner äußerten sich über die polnischeReichstagsscaküon
sehr mißliebig und bedauerten, daß gerade der Prälat von
^ azdzewski bestimmt worden war , die Abstimmung der Fraktion
zu rechtfertigen. Ein Redner erklärte, das polnische Volk
sA es müde, sich vom Adel am Güngelbande führen zu
lassen. Ein Antrag , dem Wahlkomitee das Mißtrauen der
Versammlung auszusprechen, gelangte mit allen gegen drei
Stimmen zur Annahme. Die Mitglieder des Komitees haben
ihre Aemter niedergelegt und führen nur bis zur nächsten
Wählerversammlung, die alsbald einberufen werden soll, die
Geschäfte weiter. Der Vorgang ist, wie man der „ Köln.
Ztg .

" aus Posen schreibt , von weittragender Bedeutung für
me polnischen Parteien . Wie in Posen , der „ Hauptstadt
Großpolens, " würden sich auch in der Provinz die Radikalen
bald regen. Die musterhafte Wahlorganisation , der die Polen
hauptsächlich ihre Erfolge verdanken, werde gesprengt werden,
Md mit der politischenGeschlossenheitsei es jedenfalls vorbei.
Per Mittelstand gelange zur Herrschaft. Er werde zweifellos
emen großen Teil der polnischen Mandate an sich reißen.
Aus dem Jubel, den „ Goniec" und „ Orendownik" über den
Ausgang der Versammlung anstinnnen, könne man ersehen,
baß Ae sich als Herren der Lage fühlen. Sie hätten sich
als Gegner der „ Versöhnungspolitik

" von Anfang an gezeigt
und würden darüber keinen Zweifel lassen. Ihre Forderungen
sind : obligatorischer polnischer Schulunterricht , Gewährung
kommunaler und provinzieller Autonomie, mit einem Wort:
die Einführung von Zuständen , wie sie der Staat unmöglich
gewähren kann. Deshalb zweifeln wir auch vorläufig noch

daran , daß sich die Gerüchte von Zugeständnissen, die den
Polen wegen ihrer Haltung gegenüber der Militürvorlage ge¬
macht werden sollen, bewahrheiten werden. Die Regierung und
namentlich der UnterZchtsminister dürften sich der großen Ver¬
antwortung wohl bewußt sc>n , die sie damit übernehmen
würden. Ganz mit Recht fordert die erwähnte Zuschrift aus
Posen , daß man die Entwickelung der Dinge abwarte . Was
loyalen und gemäßigten Männern gewährt werden könne , müsse
radikalen Politikern versagt werden, die sich nur als Polen
fühlen und keinen Zweifel darüber lassen , daß sie die preußische
Staatsangehörigkeit als Zwang empfinden, den sie abzuschütteln
wünschen und hoffen. Die Aufhebung des polnischenSprach¬
unterrichts in der Volksschule ist erfolgt, weil Man sich , wie
die „ Nat.-Ztg.

" hervorhebt, von der Unmöglichkeit überzeugt
hatte , unter den ohnehin schwierigen Verhältnissen doppel-
sprachiger Landesteile das Notwendige in der Volksschule zu
leisten, wenn der Lehrplan durch Unterricht im Polnischen
belastet wird. Die Erfahrung hatte gezeigt, daß die Kinder
auf diese Weise weder deutsch noch polnisch ordentlich lesen
und schreiben lernen. Man mußte sich für eins von beiden
entscheiden , und man entschied sich für das Deutsche, weil dessen
Kenntnis für den Polen notwendig zu seinem wirtschaftlichen
Fortkommen ist, und außerdem das deutsche Staatswcsen,
dem er angehört , sie verlangen muß. Die Pflege des
Polnischen wurde dem Hause, der Familie überlassen. Es
ist noch nicht lange her, daß der gegenwärtige Unterrichts¬
minister sich auf Inspektionsreisen von den durchaus be¬
friedigenden Ergebnissen des so gestalteten Unterrichts , von
der Unhaltbarkeit der polnischerseits erhobenen Beschwerden
über angeblich unzureichende Erfolge überzeugt hat , wie
offiziell berichtet wurde. — Die vielfach ausgesprochenen
Zweifel , daß sich die Gerüchte von der Wiedereinführung
der polnischen Sprache als Unterrichtssprache in den polnisch
sprechenden Landesteilen Preußens bewahrheiten werden,
scheinen denn auch gerechte zu sein . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

"

schreibt nämlich, wie wir aus der soeben eingelaufenen neuesten
Post ersehen:

„Wenn in der Presse vielfach Bezug genommen wird aus
die Mitteilung eines Thorner Blattes, demzufolge die Regierung
die Schulinspektionen in Posen zu Aeußemngen darüber veranlaßt
haben sollte , in wie weit Aenderungen in der Erteilung des

polnischen Sprachunterrichts eintreten können , so sind wir
in der Lage zu konstatieren , daß seitens der Centralinstanz
eine Verfügung solchen Inhalts nicht ergangen ist.

"

Dieses Dementi des offiziösen Blattes verdient besondere
Beachtung ; denn es ist Wohl nicht zweifelhaft, daß sich die

Norddeutsche Allgemeine ihre Information aus der Reichs¬
kanzlei geholt hat . —

Der Streit um Siam.
Ein Krieg zwischen Frankreich und Siam

scheint jetzt unvermeidlich zu sein ! Die ungenügende
Antwort der siamesischen Regierung auf das Ultimatum
Frankreichs ist in Paris nicht angenommen worden ; der fran¬
zösische Gesandte in Bangkok, Pavie , wird voraussichtlich, wie

schon gestern telegraphisch gemeldet, morgen, Mittwoch , Bangkok
verlassen und sich an Bord des „ Forfait" begeben. Von der
Blockade der Küste Siams sind die Großmächte gestern ver¬

ständigt worden. Die öffentliche Meinung in Frankreich
ist , wie wir schon neulich hervorhoben, recht kriegerisch;
sie wird so recht durch folgende Meldung der „ Voss. Ztg.

"

charakterisiert:
Paris , 24. Juli .Z^Die ganze Presse drängt einmütig die

Regierung, stramm zu bleiben . Der Wortlaut der siamesischen
Antwort erweckt hier dis Ueberzeugung , daß er unter dem Ein¬

fluß der englischen Ratschläge festgestellt wurde . Das Zugeständnis
Siams , Frankreichs Ansprüche auf dos linke Mekongufer bis zum
18 . Breitengrade cmzucUennen , deckt sich mit den Vorschlägen,
die in der Londoner Presse zur Regelung der Gebietsstreitigkeit
gemacht wurden . Die Lage ist überaus ernst , dadie hiesige
öffentliche Meinung auch vor einem Zusammenstoß mit

England nicht zurückweichen würde , wenn dieses sich in die

siamesische Angelegenheit offen einmischen sollte.
Man drängt also in Paris gewaltsam zur Entscheidung.

Der französischeMinisterrat wird heute Vormittag in Marly
unter dem Vorsitz des kranken Präsidenten Carnot eine Sitzung
abhalten , um über die Maßregeln Beschluß zu fassen , welche
außer der Blockade zu treffen sind , um Frankreich in Siam die

Bürgschaften zu sichern , auf welche es Anspruch erhebt. —

England scheint doch nunmehr große Lust zu haben, sich in

den siamesisch -französischenStreit einzumischen . Die „ Times"

protestiert gegen die angedrohte Blockade von Bangkok und

schreibt , von Lord Rosebery dürfe erwartet werden, daß er
gehörigeVorsichtsmaßregeln ergreife gegen eine Gefahr,
die nicht länger fern scheine . Siam sei willig, Frankreich
volle Genugthuung zu geben innerhalb der Grenzen von dem,
was thunlich und vernünftig sei. Seine Weigerung , über
solche Grenzen hinauszugehcn und Frankreich Gcbictsrechte
abzuiceten, ans welche die französische Regierung niemals
vorher wirksamen Anspruch erhoben, könne keinen ' Vorwand
für eine feindselige Maßregel geben , die, obwohl scheinbar
gegen Siam gerichtet, in Wirklichkeit den Handel Englands
und anderer Länder , die Handelsbeziehungen mit England
haben, einen Schlag versetzen solle. — Eine so kriegerische
Sprache man auch in Paris führt , zu einem ernsten Zu¬
sammenstoß zwischenEngland und Frankreich dürfte es
wohl kaum kommen . Dein kleinen Siam dürfte es freilich
etwas schlecht ergehen. Die französischen Kanonenboote
bereiten sich bereits zum Kampfe vor , und so wird es wohl
nicht lange dauern , bis die Kanonen vor Bangkok, der „ Stadt
der wilden Oelbäume, " erdröhnen. —

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 25 . Juli.
— Das Kaiserpaar ist gestern Nachmittag , von Saßnitz

kommend , an Bord der „ Hohenzollern
" in Ki el eingeirossen. —

Anläßlich seines Besuchesin Schweden hatte die amtliche „ Post-
och Jnr . Tidning " dem Kaiserpaar eine sehr sympathischeBe¬
grüßung gewidmet. „ Die Sympathien unseres Volkes für
Kaiser Wilhelm persönlich und für das Land , über das sein
Szepter sich erstreckt — sagt das Blatt — sind immer mehr
befestigt und vermehrt worden durch die Klugheit und weit¬
blickende Umsicht, die er bei der Pflege des Erbes an den
Tag gelegt hat , das sein großer Großvater hinterlassen —
das Erbe , ein einiges und starkes Deutschland an die Spitze
der Kulturstaaten des neunzehnten Jahrhunderts gehen zu
lassen — sowie durch seine Macht und seinen Einfluß das
politische Gleichgewicht in Europa aufrecht zu erhalten . Die
Willenskraft , mit der der junge Fürst seine bahnbrechenden
Ideale auf den Gebieten des Staatslebens und der Politik
sowie auf den sozialen Gebieten zu verwirklichen sucht , hat
den nordischen Gemütern gefallen, die es lieben, Stahl im
Willen mit Milde und Liebe bei denjenigen gepaart zu sehen,
die von der Vorsehung zur Leitung der Geschicke der Völker
berufen sind .

"
— Nach einem Telegramm aus London trifft Kaiser

Wilhelm am nächstenSonnabend Nachmittag in Cowes an Bord
der „ Hohenzollern

" ein und wird dort sechs Tage verweilen. —
Wie aus Pest gemeldet wird , wird Kaiser Wilhelm vom 15.
bis 18 . September an der Jagd auf Masservögel bei Battina
teilnehmen. Es werden drei Dampfer für die Fahrt aus
der Donau vorbereitet.

— Die Möglichkeit eines Besuchs der Chicagoer
Weltausstellung durch Kaiser Wilhelm ist in ameri¬
kanischen Zeitungen wiederholt ernsthaft besprochen worden.
Man rechnet drüben, „ nachdem die Militärvorlage ange¬
nommen,

" mit diesem Besuche. Es wird sogar die Rachricht
verbreitet, alle Konsuln Deutschlands in Amerika seien vom
Berliner Auswärtigen Amt aufgefordert worden, zu berichten,
wie ihrer Meinung nach sich die Aufnahme des Kaisers ge¬
stalten würde. In Chicago hat man nun den deutschen
Reichskommissar bei der Weltausstellung , Herrn v . Wermuth,
interviewt . Derselbe tritt demnächst seinen Sommernrlaub
an, er geht nach Europa und kehrt erst im September nach
Chicago zurück . Herr v . Wermuth hat sich bei diesem
Interview — nach der „ Franks . Ztg.

" — außerordentlich
günstig über die Ausstellung im allgemeinen und deren deutsche
Abteilung im besonderenausgesprochen. Auch über die Mög¬
lichkeit eines Besuchs der Ausstellung durch den deutschen

Kaiser ist Herr v . Wermuth ausgefragt worden , lieber die

Ausstellung im ganzen — meinte Herr v . Wermuth — kann

ick unparteiisch sagen, sie ist die größte bisher veranstaltete
Ausstellung : sie ist das Aeußerste, was man aussühren kann.

Es wäre gefährlich, weiter zu gehen, denn das wurde dre

Grenzen der menschlichen Energie in der Leistungsfähigkeit
sowohl als auch in der Genußfähigkeit überschreiten. Das

Höchste, was ich von ihr sagen kann , ist, daß ich bedauere,
sie verlassen zu müssen. Als ihre Thore zum erstenmal ge¬
öffnet wurden, war das Wetter ungünstig und die Gebäude

unvollständig . Viele Deutsche kamen her und waren enttäuscht.
Sie kehrten heim und erzählten und schrieben ungünstige Be¬

richte. Ich selbst war sehr entmutigt . Aber jetzt ist alles
anders geworden̂ Ich habe noch nie so schönes Wetter ge¬
sehen . Die Ausstellung ist fertig, und die ganze großartige



Anlage ist das Schönste, was die Jahrhundertehervorgebracht
haben . Unsere Zeitungen sind jetzt voll von ihrem Lob , und
unsere Leute daheim sprechen alle von der großen ^Korlcks
kam in Chicago. Der Kaiser selbst interessiert sich
sehr lebhaft für sie und wünscht sie zu sehen. Ich
habe ihm berichtet , daß die Amerikaner , trotzdem sie in diesen
Dingen nicht über viel Erfahrung verfügten , die größte jemals
dagewesene Ausstellung zu stände gebracht haben , die zu übcr-
treffen unmöglich wäre, und ich habe ihm die ausgezeichnete
Art geschildert , wie das Ganze gemacht worden ist . Er ist
mehr als befriedigt . Er ist geradezu entzückt.

" Der Inter¬
viewerfragte darauf: „ Ist es nicht thatsächlich einer der Zwecke
Ihrer Rückreise , den Kaiser Wilhelm zur Ausstellung zu
begleiten ? " Geheimrat v . Wermuth erwiderte : „ Ich möchte
diese Frage jetzt nicht beantworten. Kaiser Wilhelm zeigt ein
sehr großes Interesse, besonders seit er gehört, wie die
Bevölkerung den deutschen Tag gefeiert hat. Aber ich bin
nicht vorbereitet , zu sagen , daß er kommen wird .

"
— Die Entscheidung über das Abschiedsgesuch des Frhrn.

v . Maltzahn ist ausgesetzt worden . Er wird , wie schon an¬
gedeutet , die Geschäfte bis nach der Konferenz in Frankfurtweiter führen.

— Durch das vom Reichstag genehmigte Gesetz über
die Friedenspräsenzstärke ist es Bayern ermöglicht, bei Aus¬
bruch eines Krieges ein neues Armeekorps zu formieren,
jodaß die bayerische Armee künftighin sofort mit drei Armee¬
korps ins Feld rücken kann.

— Zur Futternot schreibt der „ Reichsanzeiger " :
„ In Rücksicht auf den in vielen Gegenden Deutschlands
herrschenden Mangel an Futter- und Strenmitteln waren
auf den Eisenbahnen mehrerer Bundesstaaten schon vor einiger
Zeit für den Binnenverkehr Frachterleichterungen gewährt.Bon der preußischen Staatsbahnverwaltung wurde in Anregung
gebracht , die zunächst auf den preußischen und oldcn-
burgischen Staatscisenbahnen sowie den Reichseisen¬
bahnen in Elsaß-Lothringen im Binnen- und Wechselverkehr
eingeführten weit ermäßigtenAusna hmetarife für Futter-und Streu mittel auf alle direkten Verkehre innerhalb
Deutschlands anszudehnen. Dieser vom Neichseisenbahnamt
unterstützte , namentlich auch zur Erleichterung des Austausches
Zwischen den verschiedenen Bezirken geeignete Vorschlag hat
bei sämtlichen deutschen Staatsbahnverwaltungen wie auchmit verschwindenden Ausnahmen bei den Privateisenbahnen
Annahme gefunden , so daß jene Ausnahmetarife sich nunmehr
über das ganze Gebiet des Reichs erstrecken. Damit sind
auch die bezüglichen im Reichstagegeäußerten Wünsche erfüllt. "— Tie Handelsvertragsverhandlungen Deutsch¬lands mit Rußland werden Wohl noch einige Jahre
dauern . Wie aus Petersburg berichtet wird, hatte der
russische Finanzminister am 21 . d . Bits , in Sachen des
deutsch-russischen Handelsvertrags beim Zaren eine Audienz,bei welcher jedoch eine Entscheidung noch nicht getroffenwurde. Es verlautet vielmehr , es sollten nochmals Gegen¬
vorschläge gemacht werden . Personen, welche die gegenwärtige
Sachlage sehr ruhig abwägen, bezweifeln die Einführung des
Maximaltarifs , weil beiden Teilen zu viel am Zustande¬
kommen eines Vertrages gelegen sei.

— Reichsseuchengesetz. Das Gesetz über Maßregeln
zur Verhütung ansteckender Krankheiten , das sogenannteL>euchengesetz, wird nach Mitteilungen aus Berlin zunächst
vollständig umgearbeitet werden , und zwar unter Berücksichti¬
gung der inzwischen aus ärztlichen Kreisen hervorgegangenen
Bedenken . Man hat vielfach gewünscht , daß der Entwurf
vorher den bestehenden ärztlichen Vertretungen unterbreitet
werde . Es ist noch nicht entschieden , vb diesem Wunsche
stattgegeben wird , dagegen sei es, wie es heißt, nicht ausge¬
schlossen daß der Entwurf frühzeitig veröffentlicht und damit
eine allgemeine Kenntnisnahme und Beirrteilung des so
wichtigen Gesetzes ermöglicht werde.

— Aus Lübeck wird gemeldet , daß die diesjährigenKavallerienranöver in der Gönnebecker Heide mit Rück¬
sicht aus die herrschende Futternot aus fallen werden.

— Neubauten von Kasernen. Der Bundesrat
beschloß , den Entscheid des Reichstags, belr . die Ausführung
der für 1893/94 bewilligten Neubauten von Kasernen dem
Reichskanzler unter Erklärung des Einverständnissesdamit zu
überweisen , daß in den Füllen, in welchen ein leichter Masstv-

Fener auf - er Weltausstellung in
Chicago.

(Spezialbericht für die „Nachr . f . St . u. L ." von Friedr . Graf jun .)
Chicago, den 10. Juli 1893.

Ein Unglück , wie es schrecklicher und schauerlicher nicht
gedacht werden kann , und worüber s. Z. kurz berichtet worden
ist , ereignete sich heute bei dem Brande eines Ausstellungs-Gebäudes.

Das „ Cold-Storage Building," in welchem die Eis¬
und Kaltluft- Erzeugungsmaschinenzur Aufbewahrung der in
der Ausstellung verwendeten Lebensmittel vorhanden waren,
brannte zwischen 2 und 5 Uhr total nieder , wobei etwa
dreißig Leute ihren Tod fanden und eine große Anzahl
schwer verletzt wurde. Das Gebäude, welches mit einem
Kostenaufwand von 250,000 Dollars errichtet wurde und
Maschinen und Lebensmittel im gleichen Betrage enthielt, be¬
stand aus einem rechteckigen Bau , dessen flaches, etwa 100
Fuß über dem Boden liegendes Dach von einem Turme von
etwa 100 Fuß überragt wurde , in dessen Innerem der
Schornstein für die großen Kesselanlagen emporgeführtwar.
Dieser Turm hatte aber eine freie Gallerte, unter welcher sich
eine zweite verdeckte Gallerie befand . Außerdem lief direkt
unter dem flachen Dache eine Säulengallerie um das ganze
Hauptgebäude.

Gegen i Vs Uhr wurde ein Feuersignal gegeben und
einige Minuten später kam auch schon die erste Feuerspritze
auf dem Platze angefahren. Sofort begaben sich etwa dreißig
Feuerleute auf die obere Gallerie des Turmes und begannendie schweren Schläuche auf die Gallerie emporzuziehen , um

bau , wie solcher zur Unterbringung der Heeresverstärkung in
Aussicht genommen ist , zur Herstellung der bewilligten
Kasernen-Nenbauten für ausreichend erachtet wird, die den
Bewilligungen zu Grunde liegenden Pläne und Kostenvoran¬
schläge entsprechend abgeändert werden.

— Ueber den Umfang der deutschen Interessenin Siam schreibt die „ Magdb. Ztg .
" : In den Hafen von

Bangkok liefen im Jahre 1890 ein unter englischer Flagge316 Schiffe mit einem Gehalt von 257,401 Tonnen, 93
deutsche Schiffe mit 83,466 Tonnen, 24 französische mit
11,623 Tonnen. Es ist bekannt , daß auch Deutsche vielfachin siamesischen Diensten Beschäftigung gesunden haben . Post-
und Telegraphenwesen sind in Bangkok nach deutschem Muster
eingerichtet , nachdem im Jahre 1884 der Postinspektor Pankowmit Erlaubnis der deutschen Postverwaltung nach Siam ge¬
gangen war.

— In Hamburg, wo Bebel das Mandat zum Reichs¬
tag abgelehnt, ist dieNeuwahl eines Reichstagsabgeordneten
für den 3 . Wahlkreis nötig. Dieselbe ist auf den 17 . August
festgesetzt. Als Kandidaten sind aufgestellt: Der National-
liberale Laeisz, der Antisemit Raab und der Sozialist
Molkenbuhr.

Ausland.
Oesterreich-Ungaru. In Wien ist der Kriegs¬

minister v . Bauer gestorben , nachdem er nur wenige TagZ
krank gewesen ist . Sein Tod bedeutet einen schweren Verlust
für die österreichische Armee . Er war ein schneidiger Soldat
und tüchtiger Korpskommandant . Als Kriegsmimster, auf
welchem Posten er seit 1888 stand , erwarb er sich große Ver¬
dienste durch die Energie, mit der er die Einheit der Armee
in Sprache und Organisation verteidigte und wahrte.

Frankreich. Das französische Parlament ist am
Sonnabendgeschlossen worden . Vorher wurde von der
Deputiertenkammer das Budget in der vom Senat angenommenen
Form endgiltig mit 377 gegen 38 Stimmen genehmigt und
im Senat die Vorlage, durch welche die französische Gesandt¬
schaft in Washington in eine Botschaft umgewandelt wird,
einstimmig angenommen . Die Neuwahlen zur Deputierten¬
kammer sind auf den 20 . August anberaumt.

— Ueber das Befinden des PräsidentenCarnot sind
fortgesetztungünstige Nachrichten verbreitet. Das „ XIX . Siscle"
konstatiert, daß der Aufenthalt des Präsidenten in Marly
die erhofften guten Wirkungen nicht gehabt hat . Im Gegen¬
teil sollen die Verdauungsbeschwerden sich noch verschlimmert
haben und die Acrzte eineVerletzung des Mastdarmes
befürchten.

— EinSkandalprozeß, dessen Voruntersuchung mehr
als ein Jahr gedauert hat, wird gegenwärtig vor den Apisen
in Paris verhandelt . Es handelt sich, wie schon neulich
an anderer Stelle erwähnt, um falsche Abstempelungen bei
Militärlieferungen, wodurch fehlerhafte Lieferungen in die
Kriegsmagazine erfolgt sein sollen . Hauptangeklagte sind
zwei Militärlieferanten, 4 Hilfssachverständige und ein Ver-
waltnngsbeamter des Kriegsministeriums. Bis jetzt steht fest,
daß 15,000 Paar fehlerhafte Stiefel dem Kriegsministerium
geliefert sind , sowie daß fehlerhaftes, bereits von den Sach¬
verständigen zurückgewiesenes Militürtuch zu Uniformen ver¬
arbeitet worden ist . Der Sachverhalt ist sehr kompliziert;
das Gericht hat zehn Tage für die Verhandlungen angesetzt.
Viel Aufsehen erregt der Prozeß in Paris gerade nicht , da
man durch die Panamageschichte dort an stärkere Sachen ge¬
wöhnt ist.

Großbritannien . Die täglich fortgesetzten Verhand¬
lungen des Kriegsgerichts über den Untergang der
„ Viktoria" ergeben wenig, das nicht schon aus den offiziellen
und privaten Berichten über die Ursache des Zusammenstoßes
bekannt war . Erwähnenswert ist nur, daß auch die Kapitäne
anderer Schiffe bei ihrer Vernehmung aussagten , sie wären
beim Empfang des Befehls Admiral Tryon 's zu derselben An¬
schauung gekommen , wie der Kontre-Admiral Markham auf
dem „ Camperdown," daß die Ausführung des Manövers von
seiten der beiden Geschwader- Divisionen notwendigerweise zu
Zusammenstößen führen mußte.

Serbien . Die Untersuchungskommission beschloß , die
angeklagten ehemaligenMinister unter polizeiliche
das Feuer , welches nur das oberste Ende des Turmes erfaßt
hatte , zu bekämpfen. Das Mundstück des Schlauches war
gerade mit aller Anstrengung auf die freie Gallerie gebracht,
als plötzlich wie aus einem Vulkane das Feuer in mächtigen
Flammen aus der darunter befindlichen verdeckten Sänlen-
Gallerie hervorbrach. Zwei der Feuerwehrleute gelang es,
sich an dem Schlauch und dem Strick , mit welchem sie diesen
heraufgezogen, herunterzulassen, aber kaum hatten diese das
Dach erreicht, als auch Schlauch und Strick durchgebrannt
und dadurch den noch auf der obersten Gallerie befindlichen
über dreißig Leuten der Rückzug abgeschnitten war . Alle
sammelten sich auf der nordwestlichen Ecke des Turmes,
um so auf der durch den von der Nordwestecke kommenden
Wind , der die Flammen aus dieser Seite in der Gallerie zu¬
rückhielt, Schutz zu suchen , aber vergebens.

Unheil und verderbenbringend schlugen auch bald die
Flammen auf dieser Ecke hervor und weit in die Luft hinaus¬
springend wagte der erste der Leute den verhängnisvollen
Sprung auf das achtzig Fuß tiefer liegende Glasdach , um
in Stücke zerschellt liegen zu bleiben. Nun folgte ein
Schauspiel , dessen Grausigkeit jedem Augenzeugen in schreck¬
licher Erinnerung bleiben wird. Das vorher abgebrannteSeil wurde an der Ecke, an der sich die Unglücklichen be¬
fanden, befestigt und einer nach dem andern ließ sich an dem
Seile, so weit es eben reichte, sin die Tiefe, d . h . direkt in
die aus der Gallerie hervorschlagenden Flammen herunter , in
denen die Unglücklichen sofort die Besinnung verloren zu
haben scheinen , denn sie stürzten von hier alle, sich vielmals
in der Luft Überschlagen !) , auf das Dach nieder, auf dem
die meisten iw Stücke zerschnitten wurden . Noch steht der
letzte Mann und bereitet sich zum tätlichen Sprunge vor,

Ueberwachung zu stellen , die verlangte Verhaftung dersffff
jedoch abzulehnen . ^ 4k

Amerika. Mexiko hat aus Sparsamkeitsgrüch,. ^
seine auswärtigen Vertreter abberufen . Dies beweist sch/ 1s
zur Genüge, wie weit es mit den mexikanischen FinanzenI" Akommen ist . Personen, die mit den Verhältnissen dort ^
Lande genau vertraut sind , bezweifeln keinen Moment, ^die mexikanische Regierung schon in näherer Frist die Silbk / .
krisis zum Vorwaude nehmen wird , sich von einem Teile ihr ^

^
finanziellen Verpflichtungen wenigstens zu befreien . Da ff

^
Mexiko der Staatsbankerott nichts Neues ist , so ist es seff ^
gut denkbar , daß man so schnell wie möglich die Zahlunĝ ^
inhibiert oder kürzt, um so viel wie möglich zu gewinnen an

^
— nichtbezahlten Schulden. ^

Aegypten . Nach einer offiziösenMeldung aus Kon¬
stantinopel bezeichnen die dortigen diplomatischen Kreiß <
die Hoffnung, welche der Khedive Abbas Pascha und seine k
Ratgeber an die Reise nach Konstantinopel geknüpft , als ^
positiv gescheitert . Vom Sultan sei irgendwelche energisch ^
Aktion gegen England mit Bezug auf Aegypten absolut nich ^
zu erwarten , nicht einmal ein diplomatischer Schritt, dj l
ägyptische Frage betreffend , sei von der türkischen Regierung

^
in Aussicht genommen . l

Ms -ew Großherzogtum . ! i
(Der Nachdruck unserer mit Lorrespondenzzeichen versehenen Originalberichre ^ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber Lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .- 0

Oldenburg, den 25 . Juli.
* Eisenbahn -Personalien . Se . Königl. Hoheit der

"
Großherzog haben geruht, mit dem 1 . August d. Js . den ^
Lokomotivführer z . D . Rehling zu Oldenburg in denRuhe - . fstand zu versetzen und den Haltestellen-Aufseher Ahlers ff
Hammelwardenzur Disposition zu stellen . M* Vakanz. Im Polizeidienstedes FürstentumsLübeck istMdie Stelle einesFußgendarmen baldigst zu besetzen. Mit der - M
selben ist ein Gehalt von jährlich 1100 „/st welchesbis 1400 ^ W
steigen kann, sowie Pensionsberechtigung verbunden . Equi- S"'
pierungsgelderwerden nicht gewährt, ebensowenig findetBefreiungvon Staats- oder Kommunalsteuernstatt. Die Anstellung ist M
zunächst eine widerrufliche . Qualificierte Militäranwürter I
werden aufgefordert, bis zum 26 . August d . I . ihre Beim-
bringen bei dem Sekretariat des Gesamt- Ministeriums M-
zubringen in einem von dem Bewerber selbst geschriebenen I
Gesuche , welchem ein selbstgeschriebener , kurzer Lebenslauf des ^
Bewerbers, sowie folgende Zeugnisse bezw . Bescheinigungen ^
anzuschließen sind : a) der Civilversorgungsschein, 5) eine Be - ^scheinignng über das Lebensalter des Bewerbers, o) ein Zeug- gnis des gegenwärtigen oder früheren militairischen Vorgesetzten
und bei nicht mehr nn aktiven Militairdienstbefindlichen Militair- 2
Anwärtern ein Zeugnis der Heimatsbehördenüber die sittliche Z
Führung, den Gesundheitszustand und die ökonomischen und
Familien-Verhältnisfe des Bewerbers, cl) eine ärztliche Be- f
scheinignng , daß der Bewerber mit körperlichen Gebrechen bezw.

1
Krankheitsanlagennicht behaftet ist, oder daß die vorhandenen ?
demselben bei Wahrnehmung des Dienstes eines Fußgendarmen ^
nicht hinderlich sein würden . "st

r . Turnerisches . Die Erhebung des Bestandes inner - . x
halb der Deutschen Turnerschaft zeigt wiederum eine fort- ^ ,
schreitende Entwickelung unserer Turnsache und bietet somit «
ein Bild stetigen Wachsens und Aufschwunges.. Die Zahl » <aller im Bereiche der Deutschen Turnerschaft ( Deutsches Reich » j
und Deutsch -Oesterreich ) bestehenden Turnvereineist auch diesmal » ^
ziemlich sicher fcstzustellen gewesen ; bekannt waren am 1 . Januar » ,
1893 : 5388 Vereine, 307 mehr als im Vorjahre. Von den D!
genannten 5388 . Vereinen gehörten am 1 . Januar 1893
4722 zur Deutschen Turnerschaft , und diese verteilen sich auf
3992 Vereinsorte. Eingegangen beziehentlich ausgeschieden
sind innerhalb der Deutschen Turnerschaft im vergangenen
Jahre 57 Vereine, neubegründet wurden 326 Vereine. Die
Einwohnerzahl sämtlicher Vereinsorte betrügt 25,998,096
Personen. Von diesen sind 469,658 Vereinsmitglieder, mit¬
hin gehören 1,8 aller Einwohner der Turnerschaft an,
und somit kommt auf 55 Ortseinwohner 1 Turnvereinsmitglied.
Wie sich in allen Kreisen die Zahl der zur Turnerschaft ge¬
hörenden Vereine erhöht hat , so ist auch in allen Kreisen die
Zahl der Vereinsangehörigen erheblich gewachsen . Von den

als der ganze Turm auseinanderberstet , und der Unglückliche
in den Höllenschlund des entfesselten Elements stürzt.

Ehe der Turm zusammenfiel, hatten Feuerwehrleute das
Dach erstiegen, um die Leichen ihrer unglücklichen Kameraden
zu bergen, aber es gelang ihnen nur, Leichenund Körper von
sechszehn zu Tod Verwundeten herunter zu holen ; da brach
das Verhängnis auch über einen Teil der Rettungsmann¬
schaft herein, der von dem stürzenden Turme begraben oder
schwer verletzt wurde. Die übrigen Feuerwehrleute retteten
sich nun , obwohl zum Teil verwundet, über von außen ange-
stellten Leitern herunter , denn nun brachen auch unter ihnen
die verheerenden Flammen auf allen Seiten aus der Gallerie
des Hauptgebäudes hervor . Ein Feuerwehrmann stürzte sich
von dem Dache herunter und wurde tot von der Stelle
getragen, während alle anderen bis auf einen Mann glücklich
den Boden erreichten.

Ein auf dem Dache zurückgebliebener Mann war von
Hitze überwältigt zusammengebrochenund obwohl die Flammen
ihn vollständig umgaben , erklommen vier seiner Kameraden
das Dach und holten den Unglücklichen unter Daransetzung
ihres Lebens aus dem Feuer . Die vier Retter waren voll¬
ständig im Feuer verschwunden und die nach tausenden zählende
Menge gab sie schon verloren, als sie den Gesuchten an den
Rand des Daches brachten, seinen Körper mit einem Seil
umschlangen und auf den Boden herunterließen , um alsdann
sämtlich schrecklich verbrannt den Rückzug anzutreten . Ein
lauter Beifallssturm belohnte die wackeren Leute, welche ihrem
Kameraden, der trotz seiner schauerlichen Brandwunden nach
Aussage der Aerzte wieder genesen wird, das Leben gerettet.
Nicht genug kann der Mut der Feuerwehrmannschaften gelobt
werden, die unter Daransetzung ihres eigenen Jch ' s das
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bk» Vereinsmitgliedern nehmen 244,503 am Turnen teil,

sind reichlich 52 7« . Auf 106 Ortseinwohner , gegen

den 7ic > im Vorjahre , kommt ein praktischer Turner , eine Summe,

h»,
-
7 verständlicher wird , wenn man annimmt , daß , Frauen,

ge- ^ der Kranke und ältere Leute abgerechnet , ungefähr nur

z, aller Ortseinwohner turnfähige Leute sind , so daß auf

das ^ cvimifähige ein praktischer Turner kommt . Während im
' a - ^ vwbre nur 314 Vereine eigene Hallen besaßen , hat sich
>rer ff -

O
oD in diesem Jahre auf 340 erhöht . Schulturnhallen,

ff ^ Staat oder den Gemeinden gehören , benutzen jetzt

ehr Meine, so daß unter Zurechnung der vereinseigenen
ge, ^ . ..wollen 1351 der Vereine in zu Turnzwecken hergestellten
^ MiliM turnen.

(?) Aus alter Zeit . Von dem Grafen Diedrich
H! ' iM ) , welcher den Beinamen ,,der Glückselige

"
führte,

che 77s mit feinem Sohne 1448 das oldenburgische Haus auf
we . dänischen Thron kam , wird folgende Geschichte erzählt,
P .^ llche seinen Gerechtigkeitssinn treffend charakterisiert . Ein
che ^ MMNin, der mit seinem Gefährt die Schloßbrücke in Oldeu-

A Lpassierte , hatte das Unglück , durchzubrechen , wofür er

Drosten ins Gefängnis gesetzt wurde . Als Graf Diedrich
ch davon hörte , rief er : „ Schändlich , daß Ihr den Mann in An¬

spruch nehmt ! Warum ist die Brücke so schlecht ? Der ihre
^

Herstellung versäumte , ist schuldig und nicht der Fuhrmann.

Man gebe ihm das Seine zurück und ersetze ihm den Scha¬

de »"
'
— Die Stadt Oldenburg war damals schon befestigt,

.aber noch sehr klein . Die Straßen waren ungepflastert , die

Däuser meist hölzern und in der Art der Häuser auf dem

7 „de mit Stroh gedeckt.
** Das Kegelfest im „ Lindenhof " hat bis jetzt den günstigen

erlauf nicht genommen , welcher davon erwartet wurde . Möglich , daß
der heutige, als der ausschlaggebende Tag , das Fest noch auf die

höhe der Situation bringt . Der erste Kegeltag , der 23 . Juli , brachte
ganzen 800 Alk . ein , der zweite , der 24 . Juli , 1000 Mk.

Zieger waren am Sonntag:
Auf der 4 . Konkurrenzbahn , n 50 Pfg . , die Herren : 1.

jeidemann , 2 . Runge , 3 . Millers , 4 . Johannes , 5 . Runge , 6 . Heide¬
mann , 7 . Weidhühner , 8 . Kayser , 9 . Lübben , 10 . Johannes.

Auf der 5 . Konkurrenzbahn , L 50 Pfg ., die Herren : 1.

Johannes , 2 . Johannes , 3 . Kahser , 4 . Weidhühner , 5 . Kahser,
hi 6 . Runge , 7 . Kayser , 8 . Johannes , 9 . Kayser , 10 . Johannes.

Auf der 6 . Konkurrenzbahn , u 1 Mk . , die Herren : 1.

Heidemann , 2 . Runge , 3 . Millers , 4 . Millers , 5 . Heidemann , 6.

Heidemann , 7 . Millers , 8 . Johannes , 9 . Voigt , 10 . Harms.
Montag , den 24 . Juli : Auf der 4 . Konkurrenz bahn die

Herren : 1 . Kayser, 2 . Krüger , 3 . Runge , 4 . Kayser , 5 . Kayser , 6.

Kayser, 7 . Hasselhorst , 8 . Runge , 9 . Millers , 10 . Kayser.
Auf der 5 . Konkurrenzbahn die Herren : 1 . Harms , 2.

Kayser , 3 . Meyer , 4 . Meyer , 5 . Kayser , 6 . Denker , 7 . Meyer , 8.

Meyer , 9 . Weidhühner , 10 . Kayser.
Auf der 6 . Konkurrenzbahn die Herren : 1 . Weidhühner,

Struthofs , 3 . Maas , 4 . Kayser , 5 . Krüger , 6 . Struthofs , 7.
truthoff , 8 . Maas , 9 . Struthofs , 10 . Maas.

Am Sonntag war die Beteiligung auf den Bahnen 4 und 5
eine rege, dagegen auf Bahn 6 matt , gestern schienen die Bahnen
ihre Rollen getauscht zu haben , denn während auf jenen das
Treiben nicht so recht in Fluß kommen wollte , wurde diese von
dem ersten bis zum letzten Augenblick recht stark in Anspruch ge¬
nommen . Auf den beiden Partiebahnen ging es an beiden Tagen

Irecht lebhaft zu . Ueber die Herkules - und die Preisbahnen kann
Aerst morgen berichtet werden , weil dieselben erst am Schluß des

Festes abgerechnet werden.

7 Ueber die Streeker Marschländereien wird uns
geschrieben : Dasselbe Klagelied wie die Wardenburger können
auch die Streeker über ihre Marschländcreien anstimmeu;
wachsen jetzt doch beispielsweise auf einer Fläche guten Bodens
von ea . 9 Jück sage und schreibe 6 — 7 Fuder Heu , während
früher in der guten alten Zeit auf derselben Fläche zwischen
20 und 30 Fuder gewachsen sind. Doch das Klagen hilft
nichts , hier muß Abhilfe geschafft werden , wir müssen rieseln.

^ Rastede , 24 . Juli . Beim diesjährigen Schützen
f este Hierselbst fielen auf folgende Nummern Preise : 1 Regulator,
Losnummer 391 , 1 silberne Taschenuhr , Nr . 437 (Schütze
E . Meyer ) ; 1 silberner Vorlegelöffel , Nr . 92 (H . Degen ) ;
3 silb . Eßlöffel , Nr . 222 (D . Kickler ) ; 3 dv ., Nr . 494 (I.
Michelsen ) ; 2 do . , Nr . 78 (H . Schlange ) ; V- Dich , silberne
Theelöffel , Nr . 323 (Frd . Töpken ) ; 7z Dtzd . do ., Nr . 100
(D . Kickler) ; Ih Dtzd . do . , Nr . 511 (Al . Brötje ) ; (7 Dtzd.
do . , Nr 225 (G . Brumund ) ; 1 Bierseidel mit Deckel , Nr.

Leben ihres Mitmenschen retteten , und nicht weniger die
Ruhe , mit der die auf dem Turme Stehenden in den
sicheren Tod gingen , ohne auch nur einen Laut von sich zu
geben.

Kaum hatten die Leute den Boden erreicht , als auch
dre Seitentürme au den vier Ecken des Gebäudes zusammen¬
sielen und die ganzen Gallerten tosend mit sich in die Tiefe
rissen.

. ^ Nker den Schwerverletzten befindet sich der tüchtige
Ehef der Ausstellungsfeuerwehr , der ein Bein brach und
starke Brandwunden erlitt.

Trotz der 14 Dampfspritzen brannte das ganze in Holz
Schck ausgeführte Gebäude total nieder und wäre der

Wmd nicht so äußerst günstig gewesen , der die Glut von den
anderen Ausstellungshallen Wegtrieb , wer weiß , ob nicht die
ganze große weite Ausstellung ein Raub der Flammen ge¬
worden wäre . Das schreckliche Unglück , das so viele Familien

Ernährer brachte , und eine ganze Anzahl
Deichst : zu Krüppeln machte , wodurch ist es entstanden?

d ? m r - unerhörte Leichtsinnigkeit , mit welcher die Erbauer
ev Gebäudes einen eisernen Kamin , der die Feuergafe von vier

mächtigen Kesseln abzuführen hatte , direkt in einen Holzturm
emoanten , dessen Gerüst schon kurz nach Inbetriebsetzung der
cessel einmal brannte . Aber noch ein anderer Mangel hat
en Verlust so vieler Menschenleben verursacht . Die Fener-

^ tragen nämlich keine Leinen (Rettungsstricke aus
Asbest , mit welchen unsere Feuerwehren ausgerüstet sind ) .

Eines aber hat sich bei dem Brande wieder großartig
vewahrt und das ist der im Menschenleben allein richtige
Grundsatz : Einer für alle und alle für einen . — Würde

fster Satz auch im wirtschaftlichen Leben besser beachtet , wie
viel besser , edler und glücklicher wäre die Menschheit!

410 (Frd . Töpken ) ; 1 do . , Nr . 108 ( I . Michelsen ) ; 1 silb.
Butterdose , Nr . 436 (Anton Brötje ) ; 1 silberne Zuckerdose,
Nr . 126 (G . Düser ) ; 1 silb . Base , Nr . 327 (L . Springer ) ;
10 Mark , Nr . 500 (G . Düser) . — Am ersten
Festtage schossen auf Festscheibe I , 70 Meter , freihändig:
D . Kickler (50 Ringe ) 1 Lehnstuhl ; H . Meynen (47 ) ein

Dutzend Taschentücher ; I . Degen (44 ) 1 Pfeife ; E . Fricke
(43 ) 1 Lampe ; H . Degen (41 ) 1 Plätteisen ; Anton Brötje
(40 ) 1 Tischdecke ; I . Michelsen (39 ) 1 Waage ; L . Ludewigs
(34 ) 2 Blumentöpfe ; I . Helms (34 ) 1 Regenschirm;
L . Springer (32 ) 1 Zeugleine ; Alerd Brötje (31)
Viv Kiste Cigarren ; E . Springer (30 ) 1 Schreibzeug;
G . Brumund (29 ) 1 Cigarren - Etni ; H . Schlange (27)
Blumentopf . — Am zweiten Tag schossen auf Festscheibe II,
118 Mtr . freihändig , E . Fricke 55 , H . Hoes 51 , I . Degen
51 , H . Meynen 50 , L . Springer 50 , I . Michelsen 48 , F.
Töpken 45 , D . Kickler 44 , H . Degen 43 , E . Springer 35,
G . Brumund 26 , D . Freels 25 , H . Uhlhorn 23 Ringe.

* Edewecht , 24 . Juli . Eine Ermittelung der
landwirtschaftlichen Bodenbenutzung hat hier ergeben:
a) Getreide und Hülsenfrüchte . Weizen , Hektar : 1,32 , Roggen
973,41 , Gerste 27,49 , Hafer 80,65 , Buchweizen 201,46,
Erbsen 11 , 12 , Linsen 0,03 , Speisebohnen 14,58 , Ackerbohnen
4,60 , Lupinen 0,09 , Mischfrucht 3,80 . b ) Hackfrüchte und

Gemüse . Kartoffeln 273,44 , Futterrüben 12,91 , Wurzeln
7,84 , weiße Rüben 5,03 , Steckrüben 19,60 , Kohl 27,95.
0) Handelsgewächse. Raps und Rübsen 22 ,11 , Flachs 0,09.
ck) Futterpflanzen . Klee aller Art 13,70 , Serradella 0,26,
Spörgel 2,91 , Grassaat aller Art 23,11 . s ) Brache 0,19.
1) Ackerweide 142,59 . Z) Haus - und Obstgärten (einschl.
Baumschulen ) 96,52 . (Summe der Acker- und Garten¬
ländereien 1966,80 .) Ir) Wiesen 1017,20 . i ) Weiden,
a ) reiche Weiden 56,96 , b ) geringere Weiden 245,16 — zu¬
sammen 302,12 . Ich Forsten und Holzungen 362,09 . I) Haus¬
und Hofräume 39,02 . m ) Oed - und Unland 5432,44.
a ) Wegeland , Gewässer rc . 291,84 . (Gesamtfläche des Bezirks
9411,51 Hektar .)

Jever , 24 . Juli . Das dem Gastwirt Wilh. Harms
zu Bant gehörende , zu Langewerth belegene Landgut,
bestehend aus neuen kompletten Wohn - und Wirtschafts¬
gebäuden , Gärten und 22,3514 Hektar oder reichlich 70

Grasen besten Grün - und Pflugländereien , wurde im heutigen
dritten Verkaufstermin an Herrn Landwirt H . Gummels zu
Ebkeriege für 57,400 ^ verkauft.

* Tossens , 24 . Juli . Unser junger , aufblühender
Badeort gewinnt mehr und mehr an Fremdenverkehr . Die

Anzahl der Badegäste ist bereits auf 61 gestiegen und es

darf erwartet werden , daß im Laufe der nächsten Wochen der

ZuKrg an Badegästen sich noch steigern wird . Es wird be¬

absichtigt , im nächsten Jahre eine Chaussee von hier nach
dem Badestrande zu bauen , damit den Badegästen eine bequem
zu passierende Straße zur Verfügung steht . Auch wird eine

Erweiterung der Badeeinrichtungen geplant.
, : Heppens , 24 . Juli . In den letzten Tagen sind

noch weitere Särge ausgegraben worden . Wann dieser Teil
des Kirchhofes als Begrübnisplatz benutzt worden ist , läßt
sich nicht mit Sicherheit feststellen , es werden Wohl 200 Jahre
vergangen sein.

O Bant , 24 . Juli . In der Zeit vom 1 . Mai 1892
bis dahin 1893 sind im Bereiche der obligatorischen Fleisch¬
beschau der Gemeinde Baut geschlachtet und an frischem Fleisch
eingebracht : Rinder 444 , Schafe 1317 , Kälber 525 , Schweine
1601 , Pferde 86 , Ziegen 2 , also 3975 Tiere , von denen be¬

anstandet wurden als unbankmäßig 11 , als ungenießbar 7.

Im Vorjahre wurden 4068 Tiere geschlachtet . Der Konsum
hat also um 93 Tiere abgenommen.

^ Horumersiel , 24 . Juli . Ein recht reges Leben

herrscht seit einiger Zeit im hiesigen Hafen . Nachdem erst
vor einigen Tagen ein Hamburger eine Ladung Stückgüter
und ein anderer Schiffer eine Ladung Petroleum und Holz
hier anbrachten , liegen augenblicklich sechs Schiffe mit Torf
in Löschung , welch

'
letzterer mit 22 — 26 pro 2500

verkauft wird . Fast täglich werden zwei Schiffsladungen
Sand gelöscht , welcher zu einer im Bau begriffenen Chaussee
benutzt wird , auch sind in den letzten Tagen noch drei Ladungen
Klinkersteine angekommen . Man erwartet eine größere Tjalk
mit Holz von Norwegen . Der oben erwähnte Hamburger
Schiffer führte ca . 2400 Butter und 180 llg ; Käse von

hier aus . — Es scheint sich der Schiffsverkehr Hierselbst recht
zu heben und deuten wohl alle Anzeichen darauf hin,
daß Horumersiel demnächst als bedeutendster Hafenplatz
an der oberen Jadeküste zu bezeichnen sein wird.

* Aus Seefeld wird uns von geschätzter Seite ge¬
schrieben : „ Urkundlich der oldenburgischen Geschichte
sind nunmehr 250 Jahre verflossen , seitdem die

jetzigen Bauerschaften Süder - und Norderseefeld
durch Eindeichung den Meeresfluten entrissen
wurden. Ein solcher Zeitabschnitt , ein viertel Jahrtausend,
ist wohl geeignet , daß seiner gedacht wird , und gedenken
patriotisch gesinnte Männer der Gemeinde Seefeld im Herbst
dieses Jahres denselben durch einen Kommers zu feiern.
Durch die im Jahre 1643 vollendete Eindeichung sind plm.
820 Im meistenteils allerbestes Marschland gewonnen , wovon

reichlich 527 Ira Staatsgut sind und zu den besten Domänen

unseres Landes gehören . Außerdem liegen in der Gemeinde

Seefeld die Domänen Neuen hoben I und II , zur Größe
von reichlich 92 Im , und endlich der zur selben Gemeinde ge¬
hörende Teil des zum Staatsgut gehörenden Augustgrodens,
zur Größe von 335 Im . Dieser ganze zum Staatsgut ge¬
hörende , in der Schulacht Seefeld belegene Landkomplex um¬

faßt zusammen 955,37,02 Im . — In jetziger Zeit , wo die

Einkommensteuer eine so große Rolle spielt und so viele

Umlagen nach derselben repartiert werden , erwächst der Ge¬

meinde Seefeld ein ganz großartiger Schaden dadurch , daß
dem Staatsgrundgesetz zufolge diese Staatsgüter nach dem

Pachtertrage nicht zur Einkommensteuer herangezogen
werden können . Die anderen Bewohner der Gemeinde,
insbesondere der Schulacht Seefeld , haben durch diese

gesetzliche Bestimmung schwer zu leiden und wäre es nur

als ein Akt der Gerechtigkeit anzusehen , wenn die hohe
Staatsregierung dem nächsten Oldeuburgischen Landtage eine

Gesetzesänderung zur Vorlage machte und würden nach

Aenderung des Staatsgrundgesetzes die schwer bedrückten

Privatgrundbesitzer der Gemeinde Seefeld nur zu ihrem Recht
kommen , was dieselben zu erstreben für ihre heiligste Pflicht
erachten . Was die Deichorduung im Art . 7 Z 1 sagt : „ kein

Land ohne Deich und kein Deich ohne Land, " oder mit anderen
Worten : „ Gleiche Rechte — gleiche Pflichten,

" möge auch
die bereits vom letzten Landtage angeregte Aenderung des

Staatsgrundgesetzes ergeben .
"

/ / Stad - und Btttjadittgerlaud . Die Zeit , daß
das Vieh zu äußerst geringem Preise losgeschlagen wurde , ist
vorüber . Nachdem die Grünländereien in kurzer Zeit einen

herrlichen Graswuchs zeigen und das Vieh sich satt fressen
kann , hat man auch noch Hoffnung , verschiedene Hämme zur

Heugewinnung freinehmen zu können . Dadurch werden auch
wieder normale Verhältnisse eintreten , und so sind die Preise
denn auch fortwährend als steigend zu verzeichnen . Pferde
ind in den letzten Wochen in großer Zahl aufgekauft.

§ Hude , 24 . Juli . Die trockene Witterung des Sommers
hat den Moorgegenden verhältnismäßig am wenigsten
geschadet ; wenigstens ist der Stand des Getreides , der Kar¬

toffeln und sämtlicher Gartenfrüchte auf den zwischen hier
und der Stedinger Marsch belegenen Moorländereien ein

recht guter ; nur der Hafer läßt etwas zu wünschen übrig.

Zu welcher Höhe sich übrigens in diesem Jahre die Gras-

oreise ausgeschwungen haben , davon giebt u . a . folgendes Beispiel
ein deutliches Bild . Der Grasschnitt von einem Placken , der

im vergangenen Jahre zu dem übrigens sehr billigen Preise
von 50 ^ verkauft worden ist , hat neulich , obwohl
yaum die Hälfte des vorigjährigen Bestandes gewachsen ist,
den hohen Preis von 195 ^ erzielt.

Gz — Auch in unserer Gemeinde beabsichtigt man ein

Kriegerdenkmal zu errichten . Die Anregung geht von
dem hiesigen Kriegerverein aus und hat der Plan nicht nur
bei sämtlichen Mitgliedern des Vereins , sondern auch bei der

ganzen Bevölkerung einen lebhaften Anklang gefunden , sodaß

nicht zu bezweifeln steht , daß das pietätvolle Unternehmen
auch reiche und freudige Unterstützung findet . Es hat sich
bereits ein Komitee für die vorbereitenden Beratungen über

Aufbringung der Geldmittel , die Platzfrage u . s. w . gebildet.
G, Delmenhorst , 24 . Juli . Der hiesige Spar - und

Vorschuß verein hält am nächsten Mittwoch in Braue ' s Hotel
eine Generalversammlung ab . Außer der Rechnungsablage und

verschiedenen Wahlen stehen au wichtigen Punkten u . a . zwei
Anträge auf der Tagesordnung , welche die Erhöhung des

Gesamtbetrages , welchen Anlehen der Genossenschaft und

Spareinlagen bei derselben nicht überschreiten sollen , von

1,000,000 Mk . auf 1,250,000 Mk . , und ferner die Erhöhung
des Gesamtbetrages der auf Hypothek zu gewährenden Dar¬

lehen von 160,000 Mk . auf 200,000 Mk . bezwecken . Der
Verein hat im letzten Geschäftsjahre , dank der umsichtigen
Geschästsleitung , einen Reingewinn von 14,170 .13 Mk . erzielt.
Die Zahl der Mitglieder ist von 149 auf 151 gestiegen.
Den durch Kündigung , Ausschluß und Tod ausgeschiedenen
11 Mitgliedern stehen 13 neuhinzugetretene gegenüber.

— Frecher Diebstahl. Das hiesige „ Krsbl .
" be¬

richtet : Der Arbeiter Duvenick , welcher vorige Woche bei dem
Tönnies '

schen Bau au der Bremer Chaussee gearbeitet hatte,
machte die Bekanntschaft des Landmanns W . aus Adelheide
und trat unter der Vorspiegelung , er wäre in derselben Ge¬

gend in Logis , in später Stunde mit diesem den Rückweg
nach Hause an . Unterwegs zeigte D . seinem Begleiter einen

gefüllten Geldbeutel und äußerte die Absicht , denselben gegen
das Portemonnaie des W . zu vertauschen . W ., welcher der

Sache nicht abgeneigt war , entleerte den Inhalt desselben,
welcher aus einem Hundertmarkschein , mehreren Goldstücken
und sonstigem Silbergeld bestand , in einen Schnürbeutel aus
Leder , welchen er ebenfalls bei sich trug . In diesem Augen¬
blick entriß D . ihm den Geldsack nnd suchte damit das Weite.
Die hiesige Gendarmerie beschäftigt sich schon mit der Ver¬

folgung des frechen Gauners , welcher mutmaßlich Montag
Morgen in Heidkrug den Zug nach Bremen benutzt hat.

Gz — In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ist
bei einem Anwohner des Nutzhorner Weges im nördlichen
Stadtgebiet An Einbruch verübt . Der Einbrecher hat zu¬
nächst in aller Gemütsruhe eine Milchsette mit Rahm ver¬

zehrt und dann einen dicken Schinken mit sich genommen,
wobei er nicht versäumte , ebenfalls ein Brotmesser einzuheimsen,
um den Schinken zu zerlegen . Der Fall ähnelt den im

vorigen Jahre in dortiger Gegend mehrfach vorgekommenen,
die in letzter Zeit eine Unterbrechung erfahren haben . Infolge¬

dessen werden im Publikum über den Thäter allerlei Ver¬

mutungen laut.

Aus den benachbarten Gebieten.
sif Nordseebad Borkum , 23 . Juli . Die Zahl der

auf der Insel augekommenen Badegäste und Fremden heläuft

sich nach der „ Badezeitung
" bis inkl . 21 . Juli d . I . auf

4303 Personen . Am selben Tage des Vorjahres betrug die

Zabl der Kurgäste und Fremden hier 3659 . Das Mehr

beträgt demzufolge 644 Personen ( — 17,6 °/, ) , was ein recht

erfreuliches Zunehmen in der Frequenz bedeutet . — Der

Fonds zum Bau der neuen evangelischen Kirche auf

unserer Insel hat bis jetzt eine Höhe von ca . 10,000

( — sti , der erforderlichen Bausumme ) erreicht . — Die Ober¬

fläche der Strandmauer , welche früher eine schiefe Ebene

darstellte , ist behufs Schaffung eines Promenadenweges für
die Kurgäste während der Flutzeit jetzt größtenteils — am

nördlichen Ende wird noch gebaut — in eine Horizontale
umgewandelt . — Die Bauthätigleit ist im letzten Jahre
auf der Insel nicht so rege gewesen , wie in den Jahren 1890
und 1891 . Uebrigens ist einem Wohnungsmaugel während
der Saison schon durch die vielen Bauten der letzten Jahre
auf lange Zeit hinaus vorgebeugt.

Bremen , 24 . Juli . Der Eigentümer der seit etwa
vier Jahren bestehenden Bremer Omnibuslinie, welche
irr letzter Zeit schlechte Geschäfte gemacht haben soll , ist vor



einigen Tagen auf Antrag seiner Gläubiger verhaftet
worden . Die Verhaftung erfolgte auf dem Bahnhofe , als
Herr R . im Begriffe war , wie es heißt mit den vorhandenen
Barmitteln , von Bremen abzureisen . Der Betrieb der Linie
ist bis jetzt nicht eingestellt ; ob sie imstande ist , die Kon¬
kurrenz mit der gutfundierten Pferde -Eisenbahngesellschaft,
welche mit englischem Kapital arbeitet , noch lange auszuhalten,
wird stark bezweifelt ; wenigstens befindet sich das Pferde¬
material in einem Zustande , der einer dringenden Aufbesserung
bedürftig ist.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin , 24 . Juli . Von der Börse . Obwohl Wien heute

schwach lautete , London am Sonnabend matt geschlossen hatte und
die Pariser Depeschen über Siam , betreffend das Ultimatum Frank¬
reichs, anfänglich ungünstig beurteilt wurde , zeigte die Börse doch
nach Eröffnung eine ruhige Haltung bei ziemlicher Behauptung der
Course in den leitenden Spetülationswerten . Hierzu trug Wohl in
erster Linie bei, daß die kleine Spekulation mit der Nähe des
Ultimo rechnete und mäßige Deckungen vorgenommen hat . So
lagen Diskonto -Kommandit (bei einem Report von 25 Cents ) fest.
Bahnen waren durchweg ohne Anregung , österreichische und später
Warschau -Wiener gedrückt. Schiffahrtsaktien konnten sich behaupten.
Montanwerte schwankend ; Harpener ruhig , obwohl der Juni -Aus¬
weis nur 206,000 Mk . gegen 228,000 Mk . im Mai darstellt . Inder zweiten Börsenstunde ermattete die Tendenz auf London , von
wo Griechen wesentlich niedriger gemeldet werden ; auch werden Be¬
sorgnisse wegen der dortigen Ultimoliquidation gehegt . Ultimogeld
5V > Proz . Nachbörse auf London matt , besonders Banken . Privat¬
diskont 3V^ Proz.

— Berliner Produktenbörse vom 24 . Juli . Die Be¬
richte von auswärts lassen fortgesetzt jede Anregung vermissen und
unter solchen Umständen ist auch unser Markt , nachdem die etwas
bessere Haltung schon vorgestern wieder ins Wanken geraten war,
heute völlig in die vorherige Trägheit zurückverfallen , bei der nur
ganz mäßiges Angebot genügt hat , um die Preise für Weizen
um ca . Mk ., dre für Roggen sogar um reichlich 1 Mk . herab¬
zusetzen. Eine Ausnahme machte jedoch Hafer, für welchen be¬
sonders auf Frühjahrslieferung Kauflust bestand , die nur zu etwas
höheren Preisen zu befriedigen war ; die amerikanischen Offerten
stellten sich heute teurer . Roggenmehl notiert ca . 20 Pfg . niedriger.

Oldenburg , 25 . Juli.
Spar - und Leih - Bank.

Kursbericht derOldenburgischen

4 pCt . Deutsche Reichsanleihe
3 '/s PCt . do. do.
3 pCt . do. do.
Z '/a PCt . Oldenb . Konsols.

(Stücke L 100 im Verkauf V» PCt . höher3 pCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . .
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe3 >/2 PCt . do . do. do
3 pCt . do. do. do.
3 '/s PCt . Bremer Staats -Anleihe . .
3 '/z PCt . Hamburger Rente . . .
4 pCt . Oldenb . Kommunal - Anleihen
4 pCt . do . do . (Stücke ä 100 ^L)3 '/? PCt . do. do.
3 '/s PCt . Oldenb . Bodenkredit - Pfandbriefe (kündbar
3 ' /, PCt . Altonaer Stadt -Anleihe (Stücke von 5000^
4 pCt . Darmstädter do.
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
31/2 PCt . Weimarischs Stadt -Anleihe . .
5 pCt . Italienische Rente.

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)

gekauft verkauft
PCt. PCt.

106,70 107,25
100,30 100,85
85,70 86,25
99 100

127,60 128,40
107,10 107,65
100,40 100,95
85,80 86,35
97,50 98,05
97,50 98,05

101 —
10 ,25 —

97,50 98,50
100 101

96,70 —

101
96,70

—

S PCt . Italienische Rente.
(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk.)

3 PCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert
(Stücke von 500 Lire im VerkaufPCt. höher .)

4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1060 fl.)
4 PCt . do . zStücke von 500 fl .)
4 pCt . Braunschw .-Pfandbr . d . H annov . Hhpothekenb.
4 pCt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Krsdit -Aktien - Bank
3 '/2 PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken -Bank
5 PCt . Bickefelder Prioritäten . . . . . . .
5 PCt . Borussia -Prioritäten.
4 '/,PCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten,rückzahlb . 105

(40 PCt . Einzahlung und 5 pCt . Zins vom
31 . Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4«/g Zins vom 1. Jan .)
Oldenb .- Portug . Dampfsch .- Reed - Aktien . . . .

(4 PCt . Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien lll . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . .

„ „ London „ für l L. ,,,, . .
„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank - Aktien . .
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien ( Augustfehn)
Oldenb . Versicher. -Gesellschafts - Aktien per Stück

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins do. do . 5 pCt.
Darlehenszins unserer Bank 4 '/ - PCt.

Oldenburg, 25 . Juli . Kursbericht
burgischen Landesbank.
4 PCt , Deutschs Reichsanleihe.
3 '/ - PCt . dergleichen . .
3pCt . dergleichen . ^ .
3 '/s pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe . . . .

Stücke s Mk. 100—. '/ , pCt . höher.
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in PCt
4 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . .
O '/s pCt . dergleichen . . .
3 PCt dergleichen . > .
4 PCt . diverse Amtsverbandsanleihen ' . . .
3 '/ , PCt . dergleichen.
3 '/spCt . Berliner Stadt -Obligationen . . . .
4 PCt . Oesterreich . Goldrente , Stücke s fl . 1000 . —

„ „ „ 200 .—
4 PCt . Ungarische Goldrente , Stücke s fl. 1000 .—

,, ,, ,, oOO. '
100 .—

5HpCt. Italienische Rente , große Stücke
kleine do.

4 PCt . gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . .
4 pCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . II . C.
4 PCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . .
3PCt . Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen

dergleichen kleine Stücke.
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs .)

5 PCt . San Franc . L North . -Pac . 1 . Goldbonds
4 pCt . Eisenbahn - Rentenbank -Obligationen . . .
4 PCt . Frankfurter Hhpoth .-Kredit -Ver . Anteilscheine
4 PCt . Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe,

bis 1900 unkündbar . . .3 '/2pCt . dergleichen . .
O '/z pCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen .
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit -Aktien-

Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar . .3 '/z PCt . dergleichen . 96,20

— —

_ —
— _

101,50 102,08
101 101,55

96,45 97
100 —

— —
— _

144,50 —

138 —

167,70 168,50
20,33 20,43

4,17 4,22
16,73

1455 G.

der Olden-
Einkauf Verkauf

106,70 107,25
100,30 100,85

86,25
99 >00

127,60 128,40
107,10 107,65
100,40 100,95

85,80 86,35
101 - -
97,50 98,50
98,70 99,25
96,70 '-
96,80 —
94 —
94,10 —
94,20 —
— —
— —

i3,2 PCt .)
101
100,40 100,95
100 101

- - —
— —

93,90
101 —
101,90 102,45

103,20 103,75
96,20 96,75
95,95 96,50

103,20 103,75
96,20 96,75

Märkte.
) -( Abbehausen , 24 . Juli . Auf dem heutigen Viehmarkte

standen ca. 200 Schweine , 11 Teile Hornvieh und ca . iy
zum Verkauf . Es hatte sich eine große Anzahl Schweines
eingestellt und so entwickelte sich bald ein reger Handel . .!̂
Ferkel wurden durchschnittlich 2 Mk . Pr . Woche bezahlt.
und Schafe waren wenig begehrt . ^ ^

Berlin , 22 . Juli . Städtischer Schlachtviehmarkt,
Bericht der Direktion .) Zum Verkauf standen : 2250 Rin ? ^
Schwedische), 5742 Schweine , (59 Bakonisr ), 1302 Kälber z,Hammel . Das Rindergeschäft verlief trotz des verhältnißmäßtz >, (
Auftriebs äußerst gedrückt. Von den Fleischern hörte
Fleischmarkt habe sich durch regelmäßige Fleischeinfuhr von U
halb (man spricht von ca . 100 geschlachteten dänischen Bulle ? ^
Woche allein ) derartig verändert , daß man z. B . für Bullen kcmw ^
40 ^ per 100 Pfd . Fleischgewicht zahlen könne. Uebrig nsdie Schlächter noch großenteils Vorrat an lebendem Vieh ,ca . 350 Stück gehörten den besten Qualitäten an . Der Marks ) pnicht ganz geräumt . 1 . Sowe 63—56, einzelne ausgesuchte «sdarüber , 2. Sorte 48—51, 3. Sorte 31—44 , 4. Sorte 22— 3g js ..
100 Pfund Fleischgewicht . — Das Schweinegeschäft verlief

^
zum Schluß schleppend. Schwere fette Ware war schwer abrm> eDer Markt wird ziemlich geräumt . 1 . Sorte 54 , ausgesuchte zu

^
darüber , 2 . Sorte 51 — 53 3 . Sorte 48 — 50 per log ^ k
mit 20 "/g Tara . Bakonisr 50 — 51 per 100 Pfd . mit 50—zz, <
Tara Per Stück . Der Kälberhandel gestaltete sich schleppend. iP47 — 50, ausgesuchte Ware darüber , 2 . Sorte 41—46 , 3 . ZM ibis 40 Pfg . per Pfd . Fleischgewicht . Schlachthammel (ca. >/. , )
Hammelauftriebs ) waren etwas leichte: abzusetzen und wurden
ausverkauft . Gesucht, mitunter auch über Notiz bezahlt , ßK,wieder leichte, feine , nicht zu fette Lämmer von ca . 40 Pfd . sM;
gewicht. Die Tendenz war im Allgemeinen ruhig . I . Sorte ZM!42 , beste Lämmer bis 48 , 2 . Sorte 32 — 36 Pfg . per Pfd . M .
gewicht. Magervieh erzielte im Allgemeinen nur recht mäßige « sund hinterläßt bei schleppendem Geschäft etwas Ueberstand . * ^

S chiffsnachrichten.
Oldenburg -Potugiestsche DampsschW -Reederri . Der Da«,„Bremen, " Kapt . Brockmann , ist am 24 . Jnli von Lissabon

Hamburg abgegangen.
Syancn ,

"
den 24 . Juli . Die deutsche Bark „ Argo"

ausgedehnten Schaden erlitten . Die Verdeckbalken sind gebntdas Deck hat großen Schaden und auch der Rumpf des SchW
beschädigt.

London , 24 . Juli . Der 2193 Reg . -Tons große engl!
Dampfer „ Al cid es" von der Clhde nach Montreal unter!«
strandete bei Anticoski und wird wahrscheinlich ein vollstäiidWrack werden . Die Passagiere sind glücklich gelandet.— Der englische Dampfer „Alvah," von Brasilien!Bremen bestimmt , stieß in der Höhe von La Hagne auf Felsen l
Wasser und wurde bei Cherbourg auf Strand gesetzt. Derselb,6 Fuß Wasser im Hauptraum.

Witterungsbeobachtmrgen in Oldenburg
von A . Schulz, Optiker.
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Rastede . Die von dem verstorbenen Pastor

Th . Schmedes in Rastede nachgelassene,
daselbst belegene Besitzung:

gutes Wohnhaus mit Lftallanbau u . schönen:
Garten , wird , Erbteilung halber,
ani 3 . August er . , nachm . 4 Uhr,

in NiemamUs Gasthause in Rastede öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf ausgeboten und
bei annehmbarem Gebote der Zuschlag erteilt.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff , Aukt.

Rastede . Hausmann C . zur Wind¬
mühlen in Rastede beabsichtigt

1 . seine daselbst sehr schön belegene Be¬
sitzung : geräumiges Wohnhaus mit Vieh-
und Pferdeställen , Scheune mit Schweine-
ställcn , Speicher mit Wohnung , Wagen¬
remise , schönen Obst - , Lust - und Gemüse¬
garten , Kuhweide am Garten für 3 Kühe
und großem Gehöft beim Hanse mit
schönem Eichenbestande , groß 3,8399 Im;

2 . die daselbst an der Knoopstraße belegene
Besitzung , Wohnhaus , Schweinestall und
Garten , groß 0,4026 flu;

3 . das Eschland daselbst , groß 0,1966 Im
und 0,1480 Im,

am 3 . August er . , nachm . 4/g Uhr,
in Niemanns Gasthause in Rastede
öffentlich meistbietend zu verkaufen . Antritt
zum 1 . Mai 1894 resp . diesen Herbst.

Weitere Verkaufsaufsätze finden nicht statt
Kauflustige ladet ein

C . Hagendorff , Aukt
Rastede . Schwabens Wischland im

Kleybrock wird , in Abteilungen, zum dies¬
jährigen Mähen

am Sonnabend , den 5 . August er.,
nachm . 5 Uhr,

in der Wische verheuert.
_ _ C . Hagendorff.

Ipwege . Zn verlaufen einige Scheffel
Spörgelsamen . O . Hilbers.

Zu verkaufen : Haus mit Garten
an der St . Lambertistrasze Hierselbst,

ü/lkmmen, Bergstratze 5.

L-odllklläs Vertretung.
Leder Verüienst.

Herren jeden Standes werden zum
Verkaufe gesetzlich erlaubter Staats-
Prämien - Lose unter sehr günstigen
Bedingungen von einem äußerst gut
fundierten Bankhause zu engagieren
gesucht . Sehr hohe Provision , event.
fester Gehalt.

Gefl . Offerten mit ) O 981 an
Kultolf !Vlo 886 , München.

Rastede . Den diesjährigen Gras¬
schnitt auf meiner Hornerwiese beim
Salzendeich beabsichtige

am Sonnabend , den 5 . August er. ,
nachm . 6 Uhr,

in Wübbenhorsts Wirtshanse in Kley¬
brock aus der Hand zu verkaufen.

C . Hagendorff.

Oefstlltlicher Verkauf
von Gras.

Tweelbäke . Der Gastwirt Henke zu
Osternbnrg läßt am

Donnerstag , den 27 . Juli,
nachmittags 5 Uhr,

in seiner in Tweelbäke belegenen Wiese 14 Tage¬
werk Gras in Abteilungen an Ort und Stelle
verkaufen , wozu Käufer freundlichst einladet

C . Henke.

JimliMverheucrimg.
Die am Neuen Kirchhofsweg neben dem

städtischen Kirchhof belegene Broksieck '
sche

Besitzung — mit 2 eventl. 3 Wohnungen
und ca . 12 Sch . S . Land — soll am
Sonnabend, den 29 . Juli d . I . ,

nachmittags V Uhr,
in Pott s Wirtschaft „ Kleine Station"
im ganzen oder geteilt auf mehrere Jahre
verheuert werden.

Heuerliebhaber ladet ein
E . Memmen.

Streek bei Oldenburg. Gesucht auf No¬
vember d . Js . ein tüchtiger Großknecht.

I . D . Tabken.

Rastede . Diedrich Wittrock zu Neu¬
südende läßt wegen Sterbefall am

Freitag , den 28 . Juli d . I . ,
nachm . 4 Uhr ansang . :

4 milchg . Knh , 8 Sch . S . Roggen,
4 Sch . S . Kartoffeln und Garten-
früchte

öffentlich verkaufen und nach dem Verkauf
seine halbe Stelle verheuern.

H . Ho es.

tob . XIsssskn , llmllsn,
Dampfhochseefischerei , Fischversandt,

liefert : NKUK ^ MliSI '
iikrlNgöfomföm!

per Faß ca . 450 225 115 60 30 Stück
14 8 4 Vs 3 2 Mark.

Preise ab hier gegen Nachnahme.

Feudel L ::: L ! 20 Pfg.
Bei größeren Posten noch billiger.

August Diekmann.
FLin gut empf . j . Müdch . s. Stellung i . gutem
v bürgerl . Hause . Off . 8ub 6 . 439 an
8mIo!f lÄosso, Bremen.

ein gesetzter junger
4 Mann für Handlung

und Wirtschaft znm sofortigen Antritt.
Offerten unter -4 . X . 22 an die

Expedition dieses Blattes.
ovMsvkeiMlitsrckienst - Versiekvruiixs -lustalt

in Hannover.
LkcksLtsmIsts VsrZ . -^ nst . äisssr ^ rt . Versieüs-

rullgsdsstLnci Ducke 1892 : 161,381 Vsr8 . üßsr
Nk . 188,739,279 . VsimöZensdestLnä Lnäs 1892:
LIK . 47,8 : 9,587 .84. ^ .uskuickt erteilt neck Lvtrü ^ e
nimmt entgegen : Die Rnnpnzsotnr OlcksnburK,

Olpers, Rs .ck.-8tr. 52.

,
Per sofort gesucht ein

ZLZsSGZrl.
l. . 6 - Iiax , Dormerschweerstr.

Oldenburg» Zn belegen
sofort oder später Kapitalien in U
liebigen Summen gegen 3,5 Ä
3,6 7° Zinsen durch ß

II . liAssellioeM, kl . Kirchenstr - V

Osternburg.
Sonntag , den 30 . , Montag,

31 . Juli
und Dienstag , den 1. AuM

Großes Preis- us

bei

Das Komitees. . —»

Danksagung.
Allen denen , welche unserer innig

Marie das letzte Geleit gegeben , so wie dcH
die ihren Sarg so reich mit Kränzen gcschiH
unfern herzlichsten Dank . I

Die Familie Stolle

Todes -Anzeigen.
(Statt besonderer Meldung .)

Allen Verwandten , Freunden und Bekannt
die traurige Mitteilung , daß heute MM
12 .30 Uhr , der liebe Gott unfern kleinen s

>i
vergeßlichen Liebling Carl Elimar im M.
von 9 Monaten zu sich in sein HimmclM
genommen hat . 7

W . Schwarzenburg u . Frau, geb . Nov
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

27 . d . Mts . , nachm . 2 Uhr , vom Sterbehm
Schützenhosstraße 37 , aus auf dem aw

Osternburger Kirchhofe statt.

Verlag und Druck von B . Scharf , für ^die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.



lr «!>
!°k»h

der

, «dt
lk»
u«i)

h-'
h. -
ckti
- P,'

st
Nie

Beilage
zu Z§ 171 der „Nachrichten für Stadt md Laad" vom Dienstag , den 35. Juli 1893.

>>'k:
vtz

M

Aus aller Welt.
Hamburg , 24 . Juli . Auf der Elbe ist gestern ein Boot , in

- ßch "E Insassen befanden , von einem Dampfer ango
wordenund gekentert. Drei Personen ertranken, die

i?! .,, wurden gerettet.
d ^

Kettthen (Oberschl .), 24 . Juli . Auf der Heinitzgrube stürzte

. . Schachtbau das Mauerwerk ein , sechs Personen unter sich be-

ribe»d' Die sofort vorgenommenen Rettungsarbeiten förderten

-Men Maurer tot , zwei schwer, die übrigen leicht verwundet zu Tage.
'

xavannes (Berner Jura ) , 24 . Juli . In Tramelan brannten

- tzxxvergangenen Nacht zwei Häuser nieder , wobei fünf Personen
denTodin den Flammen fanden . Außerdem ist heute Vormittag
einKmdgestorben, welches von seinem Vater während des Brandes
'aus dem dritten Stock in den Garten geworfen wurde . Es wird
'

Brandstiftung vermutet.
Bern , 23 . Juli . Die Uniformfrage der Kellner . Wir

Wen m „Berner Bund " : Der Kellnerfrack scheint nunmehr

Definitiv auf den Aussterbeetat zu kommen . Seit längerer Zeit

Mon beschäftigten sich viele Gastwirte mit der Frage , ob nicht der

Unpraktische „Schwalbenschwanz
" durch ein zweckmäßigeres Kleidungs-

istück ersetzt werden könnte . Der „Deutsche Gastwirtsverband
" hat

seinerzeit ein Preisausschreiben erlassen und sich jetzt für eine Art

kZoppe oder Jackett aus dunkelblauem Tuch nach Art der Steward-

smiform auf Schiffen entschieden. Diese Joppe soll praktisch und

»geschmackvoll sein ; in vielen Städten Deutschlands tragen die Kellner

»dieselbe bereits . Die Gradabzeichenchefinden sich am Kragen.

I Haag , 24 . Juli . Einer amtlichen Meldung zufolge brach

»auf einem unter holländischer Flagge fahrenden Dampfer zwischen

iTilok - Semave und Edi unter atchinefischen Passagieren eine

»Meuterei aus . Die Bemannung wurde fast gänzlich massakriert,

»ebenso der Kapitän , der zweite Offizier und zwei Engländer ; im

ganzen wurden 34 Personen getötet und 15 verwundet . Die beiden

Europäischen Maschinisten blieben unverletzt an Bord . ^ Die Atchinesen

verließen das Schiff , welches in holländischen Händen verblieb . Die

Behörden sind nach dem Thatorte abgegangen.
Venedig , 24. Juli . Die That eines Wahnsinnigen.

Aus der Station Poggio , zwischen Padua und Bologna , benutzte

der Heizer eines Zuges einen Moment des Alleinseins , um , wie

angenommen wird , in einem Anfalle von Wahnsinn die Lokomotive

loszukoppeln und mit vollem Dampfe gegen Bologna zu fahren.

Auf allen Stationen versuchte man ihn durch Signale zum Stehen

zu bringen , aber erst in der telegraphisch avisierten Station Bologna

gelang es, den in rasender Eile Dahinsausenden durch Wechsel-

: ftellung auf ein unbenutztes Geleise zu bringen . Die Lokomotive

! zertrümmerte drei Waggons , der Heizer wurde abgeschleudert und

- tätlich verwundet . Es ist geradezu ein Wunder , daß kein furcht¬

bares Unglück geschah. Die Lokomotive hatte die 37 Kilometer

lange Strecke in ebensoviel Minuten zurückgelegt.

— Der bestrafte Storch -Räuber . Eine Strafe für Leicht¬

gläubigkeit erlitt , wie das „ Kon . Tagebl ." erzählt , der Knecht H.

in C . Dieser wünschte gern einen Bart zu besitzen, doch trotz seiner

25 Jahre wollte diese Zierde des Mannes noch immer nicht zum

Vorschein kommen . Er klagte sein Leid einem Freunde und der gab

ihm den Rat , zu einer „klugen Frau " zu gehen , was H . auch

schleunigst that . Die „berühmte Frau " gab ihm die Weisung , einen

jungen , noch nicht flügge gewordenen Storch zu fangen , diesen

zu töten , das Fett auszubraten und damit täglich wiederholt die

Stellen für den gewünschten Bart einzureiben . Die Folgen würden

nicht lange auf sich warten lassen und nach vierzehn Tagen würde

er im Besitze eines prächtigen Bartes sein . Neue Hoffnung beseelte
den jungen Mann , und nach mehreren vergeblichen Versuchen gelang
es ihm , in Abwesenheit eines alten Storchenpaares einen der kaum

flügge gewordenen Sprösslinge zu ergreifen und vom Dache herab¬

zuwerfen . In diesem Augenblick erschienen die alten Störche wieder.

Sie fielen über den Knecht her und bearbeiteten ihn mit ihren

Schnäbeln derart , daß der junge , kräftige Mann den Halt verlor

und blutüberströmt vom Dache stürzte . Doch auch unten griffen sie
den Knecht an, und wäre ihm nicht der Besitzer des Gehöfts mit

einem Knüttel zu Hilfe gekommen, dann hätten vielleicht die Störche
den vor Erschöpfung und Blutverlust wie leblos daliegenden jungen
Mann getötet . Der aus vielen Wunden blutende Knecht wurde

sofort in die Wohnung geschafft.
— Was ist ein „Stammgast?" Wennin einem Restaurant

ein Herr das Bierglas in die Höhe hebt , einen prüfenden Blick hin¬
durchgehen läßt und der Wirt springt hinzu und fragt ängstlich und
voll Ergebenheit : „Wohl trübe ?" Und der Herr antwortet: „Nein,
nur ein kleines Stückchen Pech , es hat sich schon gesetzt, thut nichts,"
der Wirt aber das Glas ergreift , damit zur Bierausgabe stürzt,
unterwegs zwei Kellnerjungen maulschellt und dem Herrn ein frisches
Glas Bier mit der Bitte kredenzt, zu entschuldigen u . s. w ., so ist
der Herr ein seltener Gast. Wenn ein anderer Herr das Bierglas
m die Höhe hebt, durchsieht uud sagt : „Heute recht viel Pech im
Bier" und der Wirt antwortet: „Ja , das kann Vorkommen, " dabei
aber dem Kellner ein Zeichen giebt , das Bier umzutauschen , so ist
der Herr ein regelmäßiger , aber kein täglicher Gast. Wenn aber
ein Herr ins Bierglas guckt und bald darauf mit einem Hölzchen
eine Menge Pech herausfischt , ganz bescheiden zum Wirt sagt , der,
dre Häiide in den Hosentaschen, ruhig zusieht : „Aber das muß das
E^ e vom Faß sein , das kann man vor Pech kaum trinken, " und
der Wirt wird feuerrot und schnauzt den Herrn an : „Na, Ihrem
alten einfältigen Magen schadt's doch nicht , wenn er einmal aus¬
gepicht wird !" so ist das ein Stammgast.

48)
In -er Hochflut.

Roman von Friedrich Friedrich.
(Nachdruck verboten .)

^ (Fortsetzung.)
Der «Stallmeister befand sich in der That in einer ver¬

zweiflungsvollen Lage , denn er war ohne alle Mittel und
belaß nicht einmal mehr so viel, um sich in einer Restauration

zu erfrischen . Zum erstenmale tauchten die Gestalten derjenigen
vor ihm auf, die er ansgmutzt und ins Verderben gestürzt.
So lange es ihm leidlich ergangen war , hatte er solche Er¬
innerungen von sich gescheucht und über die Thoren gelacht,
die sich von ihm hatten ansbeuten lassen. Er empfand auch
jetzt keine Gewissensbisse, aber ihn beunruhigten diese Er¬
innerungen doch . Es war ihm, als ob die Gestalten auf ihn
eindrängen, um ihn nun nachzuziehen in ihr Elend.

Vor allem war es eine Erinnerung und ein Bild , welches
den Stallmeister nicht verlassen wollte, obschon er seit Jahren
kaum daran gedacht hatte . Es war das Bild eines blühend
schönen Offiziers , der nach der Residenz versetzt war , eines
jungen Mannes mit wenig Lebenserfahrung und einem
frischen , leichtenBlute. Es war ihm gelungen, das Vertrauen
dieses jungen Mannes zu gewinnen, er hatte ihn als älterer,
erfahrener Mann gleichsam unter seinen Schutz genommen
und den Unbefangenen und Unerfahrenen in den tollsten Strudel
des großstädtischen Lebens geführt.

Fast ein Jahr lang hatte er nur auf Kosten des Gut¬
mütigen gelebt und in äußerst geschickter Weise es verhütet,
daß derselbe zur Besinnung kam . Er hatte den Unerfahrenen
in die Hände eines Wucherers geführt, der ihm anfangs mit
der größten Liebenswürdigkeit das Geld aufdrängte und die
ausgestellten Wechsel ohne Schwierigkeit prolongierte . Dann
verlangte der Wucherer von dem Offizier einen Ehrenschein.
Dieser hatte Bedenken getragen, denselben auszustellen , aber
der Stallmeister hatte lachend das Bedenken seines jungen
Freundes verscheucht.

„ Sie können den Ehrenschein ohne jede Besorgnis aus¬
stellen," hatte er dem jungen Manne zugerufen. „ Erstens
wird der Mann nie davon Gebrauch machen , zweitens würde
ich Sie doch nicht im Stiche lassen. Ich darf Sie zu meinen
Freunden zählen und für einen Freund thut man alles , das
ist ja selbstverständlich.

"
In lustigster Weise hatte er das Geld dann mit dem

jungen Manne durchgebrachtund als der Wechsel abgelaufen war
und der Wucherer ihn nicht mehr verlängern wollte, als der
Offizier in größter Verzweiflung sich an ihn gewandt,
denn von dem Schein hing seine Ehre und seineZukunft ab,
da hatte er ihn mit Ausflüchten und Entschuldigungen hin¬
gehalten, bis der Ehrenschein verfallen war.

Der Offizier hatte sich eine Kugel durch den Kopf ge¬
schossen und ihm einenBrief gesandt, in dem er ihn beschuldigte,
ihn verführt und in den Tod getrieben zu haben.

Die Sache war ihm damals sehr unangenehm gewesen,
denn sie mußte Aufsehen erregen und ihm sehr schaden . So¬
bald er aber die Gewißheit erlangt , daß der Unglückliche
gegen Andere diese schwere Anschuldigung nicht ausgesprochen,
hatte er den Brief mit Achselzucken verbrannt und seinen
Bekannten gegenüber die Versicherung gegeben, daß er alles
gethan , den Unglücklichen zu retten , aber derselbe sei taub ge¬
wesen gegen seine Ermahnungen.

Jetzt stand das Bild des jungen Mannes vor ihm,
aber die Züge desselben hatten nicht mehr die Frische der
Jugend , sie waren bleich und starr und die großen Augen
waren wie anktagend auf ihn gerichtet. Er zuckte zu¬
sammen und schritt hastig weiter, aber das Bild verfolgte
ihn und seine Brust war wie von einer schweren Last beengt.
Hätte er noch die Mittel besessen , in eine Weinhandlung zu
treten , jo würde es ihm gelungen sein , diese quälenden Er¬
innerungen von sich zu scheuchen — er hatte nichts mehr.
Er begab sich in seine Wohnung und warf sich erschöpft auf
das Sofa.

Am folgenden Tage gegen Abend begab er sich wieder
zu seiner Tochter , denn er hoffte, von ihr wenigstens soviel
zu erhalten , daß er für einige Tage sein Leben fristen konnte.
Er kam zu einer unglücklichen Stunde. Doris hatte in
Ellas Aufträge deren Sachen verlangt , um ihr dieselben zu¬
zuschicken, und die Majorin hatte sich geweigert, dieselben
herauszngeben. Es war zu sehr heftigen Auseinandersetzungen
zwischen beiden gekommen , denn Doris hatte der Majorin
unverhohlen gesagt, daß sie nicht das geringste Recht aus die
Sachen habe. Der volle Zorn der erregten Frau hatte sich
nun über die alte Dienerin ergossen.

Während dieser aufregenden Szene war der Stallmeister
in die Wohnung getreten. Er hatte seine Tochter zu be¬
ruhigen versucht, war indessen schroff von ihr zurückgewiesen.
Er trat in das Zimmer der Majorin , um von Ottilie zu
erfahren, wodurch der Zorn ihrer Mutter hervorgerufen war.
Er erhielt von dem verzogenen Mädchen kaum eine Antwort,
dieselbe verließ das Zimmer , um ihre Mutter zu unterstützen
und auch ihren Groll gegen Doris auszuschütten.

Er konnte nicht hoffen, daß seine Tochter in ihrer
erregten Stimmung , in der sie sich vollständig von ihrem
leidenschaftlichenCharakter beherrschenließ, seine Bitte erfüllen
werde, er hatte auch nicht den Mut , ihr dieselbe Zusagen, und doch
konnte er nicht hilflos , wie er gekommen war , wieder fortgehen.
Sein Auge glitt suchend durch das Zimmer hin, ohne einen
Gegenstand zu finden, der ihm wenigstens für kurze Zeit
Hilfe bringen konnte. Nebenan war das Zimmer Harts.
Ohne lange zu überlegen, öffnete er leise die Thür. An
Harts Schreibtische hing dessen wertvolle goldene Uhr , er er¬

faßte sie , ließ sie in seine Tasche gleiten, kehrte in das Zimmer
der Majorin zurück und trat an das Fenster . Das Ganze
hatte nicht zwei Minuten gewährt . Wenige Sekunden später
trat seine Tochter ein und warf sich erschöpft auf einen
Stuhl.

Sie stieß die erbittertsten und ungerechtesten Vorwürfe
gegen Doris ans , nannte sie eine Treulose und Verräterin.

„ Beruhige Dich, Lore," sprachKollar . „ Die alte Magd
hat ja immer getreu zu Euch gehalten, Du deutest ihr Ver¬
halten vielleicht falsch .

"
Es war seine Absicht, seine Tochter zu besänftigen, sie

wurde indessen durch seine Worte noch mehr erregt.
„ Auch Du nimmst sie in Schutz !" rief sie . „ Du weißt

nicht, wie frech sie sich benommen hat ! Sie hat Ottilie ent¬
gegnet, daß sie ihr nichts zu sagen habe ! Das nennst Du
anhänglich ! Ich habe sie längst durchschaut und noch heute
muß sie das Hans verlassen. Ich habe es ihr gesagt, und
wenn sie nicht geht, so werde ich sie durch die Polizei fort¬
bringen lassen.

"
„ Ich nehme sie nicht in Schutz," entgegnete der Stall - '

Meister . „ Ich bitte Dich nur in Deinem Interesse , nichts

zu übereilen.
"

Die Majorin faßte auch diese Worte falsch auf . In
heftigster Weise erwiderte sie , daß sie kein Kind mehr sei und
allein wisse , was ihr Interesse erfordere.

„ Wenn mein gut gemeinter Rat Dich kränkt, so werde
ich gehen," fuhr der Stallmeister fort , und da seine Tochter
kein Wort sprach , um ihn zurückzuhatten, so ging er.

Doris saß währenddem in ihrer Kammer, hatte den

Kopf auf beide Hände gestützt und blickte starr vor sich hin.
Die harten Worte , die sie gehört hatte , kränkten sie , denn
sie war sich bewußt, nichts gethan zu haben, was unrecht
war . Alt ihre Kraft hatte sie zusammennehmen müssen, um
der Majvrin nicht entgegenzuwerfen, daß sie die Kaffe ihres
Mannes angegriffen und denselben in den Tod getrieben habe.

Die Majorin hatte gesagt, sie solle sofort das Haus
verlassen, und als sie an diese Worte dachte, sprang sie auf,
um ihre wenigen Sachen zu packen . Sie ging gern. Wenn
der Major noch am Leben wäre , so würde es ihr schwer ge¬
worden sein , von ihm zu gehen — jetzt hatte sie hier nichts
mehr zu suchen und sie freute sich darauf , zu ihrem Bruder
zu ziehen und an Ellas Seite den kleinen Haushalt zu be¬
sorgen.

Ihr Koffer war in kurzer Zeit gepackt . Dann ging sie
in die Küche, um dort alles in Ordnung zu Hintertassen. Sie
wollte nicht, daß ihre Nachfolgerin eine schlechte Meinung
von ihr bekomme . Mit aufgeschürztem Kleide scheuerte sie
noch einmal den Anrichttisch, obschon derselbe ganz sauber war.

Ottilie trat in die Küche.
„ Was wollen Sie hier noch ? " fragte die Verzogene.

„ Die Mama hat gesagt, daß Sie das Hans verlassen sollen!"

Die alte Magd antwortete nicht, sondern fuhr in ihrer
Arbeit fort.

„ Sie sollen das Haus verlassen ! " ries Ottilie in be¬
fehlendem Tone . „ Wenn Sie nicht sofort gehen, wird die
Mama zur Polizei schicken! "

Das war doch mehr, als die Alte ertragen konnte. Mit

zitternder Hand schürzte sie ihr Kleid los.
„ Ich habe die Polizei nicht zu fürchten," entgegnete sie.

„ Alles , was ich in meinem Leben gethan habe, kann dieselbe
erfahren, ich weiß indessen , daß ihr nicht ein Jeder so ruhig
entgegentreten kann .

"

„ Mama , die Person ist frech ! " rief Ottilie laut. „ Wirf
Sie aus dem Hause.

"
Doris verließ die Küche . Es zitterte in ihr . Schon

hatte sie eine Antwort auf den Lippen , sie beherrschte sich
jedoch und ging schweigend fort.

Sie hörte , daß Ottilie ihr ein Schimpfwort nachrief — cs

ärgerte sie nicht mehr.
—

(Fortsetzung folgt .)

Famittennachrichlen aus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr . Gemeinden .)

(Nachdruck verboten .)

Gemeinde Stollhamm . Geboren: dem Schuhmacher¬
meister Joh . Friedr . Wilh . Hadeler , Jffens , 1 T . ; dem Arbeiter

Joh . Wilh . Stolle , Stollhamm , 1 S - ; dem Landmann Menger

Wilh . Müller daselbst IT . — Aufgebote: Kanalarbeiter Hmnch

Georg Folkens , Hollwarderwisch , mit Dienstmagd Sophie Meta

Laura Timme , Stollhammerahndeich.
Gemeinde Blexen . Geboren: dem Baggerarbeiter Schäfer,

Blexen , 1 T . — Eheschließungen: Malermeister Georg Weser,

Golzwarden , mit Frieda Bakenhus , Blexerdeich.
Gemeinde Friesoythe. Geboren: dem Mamermerster

G . Remmers , Friesoythe , 1 T - ; dem Anbauer Franz Kochartz,

Thülsfelde , 1 T - ; dem Zimmermann I . G . Böhmker , Friesoythe,

IT . — Eheschließungen: Arbeiter Herm . Hemr . Niemeyer,

Sedelsberg , mit Haustochter Maria Gesina Elisabeth Vogelfang,

Schlingerhöhe . — Gestorben: Frau Maria Elisabeth Vahle , geb.

Göttken , Friesoythe , 66 I . r. ^ -
Gemeinde Neuenbvok. Gestorben: Tochter des Arbeiters

^ ^
Ĝ meinde Bardenfleth . Geboren: dem Arbeiter Johann

Rüthemann , Elsfleth , 1 S . ; dem Schmiedemeister Hmrich Thümler,

Nordermoor , 1 T . _

Anzeige«.
3 2V Met . schwarz od . blau Cheviot

zum Herren-Anzug versendet franko gegen
Nachnahme für Mk . 1« .— die Tuchfabr.

« Sl» a.M !,
"
, G-1-msIosI-r SS,

Zwischenahn« Ich kaufe jedes Quantum
gut verlesener

Thüringische Wurstwaren,
Ammerländischer Schinken.

Achternstraße 53.

G . Hohorst. Zu verk . : 1 br. kleine , schöne, fromme
Stute , 8jährig, sowie 1 Wiener Brust¬
blattgeschirr bei

I . Rüdebusch, am Markt Nr . 10.W . Kroenlcv
Friseur u.

Gaststratze Nr. 3,
Perrückenmacher.

Leinene Taschentücher
ausgezeichnete Qualität.

W . Weber, Langestr . 86.
Zu verkaufeneinemilchgebendeZiege.

Wiechelnstraße IV.



Oldenburger
Schützen- Verein.

Das diesjährige

findet

am 6 und August,
die am 13 . August statt.

VerMktWg äer LuäküplÄrs
am

Mittwoch , den 2 . August , nachmittags 4 Uhr.
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4xenturen rvviavi » vergebe«

Ich versende - I» svecinlttät meine EchlefifcheEebirgS-Halbl -iuen71 Stm. breit , für 13 Mk., 8» Ctm. breit , für 1t Mk.

Schleffche Gebirgs -Keineleinen
78 Lim . breit , 18 Mk. , 82 Ctm. breit, 17 Mk. , in Schalken von33^ Metern , bis zn den feinsten Qualitäten . Musterbuch vonsLmurtttcheuLeineusabrikatrn franco. Viele Anerkennungsschreiben.Vdsr 6Los » re 1. 8 <rd1 3l. vrr »d « Z7

Hochfeine emaillierte Geschirre^
Becher , Bratenlösfel , Durchschlage , Eimer,

s Kaffeekannen , Kaffcesiebe , Kasserollen , Kehr¬
schaufeln , Kerzenleuchter , Mehlfässer , Mehl-
schanfeln , Milchkannen , Milchkesfel , Nacht¬
töpfe , Pfannkuchendeckel , Pfannen , Reiben,

Salzfässer , Schaumlöffel , Seifennäpfe,
Schöpflöffel , Spucknäpfe , Schüsseln , Tassen,
Tafsenwannen , Teller , Theebretter , Thee-

kannen , Töpfe , Trichter , Waschbecken,
Wafferkesfel , Wasserkrüge , Wasserschöpfer , Zahnbürftenhakter re . empfiehlt

M.
_ _ _ gegenüber dem Rathause.

A

ie zur Ausführung eines Schützenwehrs
bei der Gartenstraßenbrücke erforderlichen

Zimmerarbeiten nebst Materialienliefernng soll
in öffentlicher Submission vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnung sind aus dem
Stadtbauamte einzusehen und von dort gegen
Erstattung von 50 ^ zu beziehen.

Angebote sind auf vorgeschriebenew Formular
und in geschlossenem Couverte bis zum 1 . Aug.
d . I . , mittags 12 Uhr , auf dem Stadtbauamte
abzugeben.

Der Magistrat behält sich das Recht vor,
unter den Submittenten zu wählen wie auch
sämtliche Offerten abzulehnen.

Oldenburg, den 19 . Juli 1893.
Der Stadtmagistrat.

_ Calmeyer -Schmedes. _
egen Vornahme von Kanalreparaturen

bleibt die Bahnhofftratze von der Rosen¬
straße bis zum Bahnhofsplatz bis auf weiter
gesperrt.

Oldenburg, den 20 . Juli 1893.
Der Stadtmagistrat.

_ Calmeyer -Schm edes.
er Stadtmagistrat macht hierdurch bekannt,

daß wegen Abwesenheit der Artillerie von
Oldenburg die spritzenpflichtigen Mannschaften
der Rotten Nr . 20 , 21 , 22 , 23 u . 24 für die
Zeit vom 20 . Juli bis 1 . Oktober d . I . im
Falle deL Ausbruchs eines Brandes zur Be¬
dienung der Spritze Nr . 5 (Standort im
städtischen Spritzcnhausc am Haarenthor ) ver¬
pflichtet sind.

Die Mannschaften der angegebenen Rotten
haben jedem Feuer -Allarmsignal (sowohl bei
Groß - wie bei Klein -Feuer ) Folge zn leisten
und sich unverzüglich bei der Spritze Nr . 5
einzufinden , widrigenfalls gegen sie auf Brüche
bis zn 15 ^ gemäß § 17 des Statuts XXI
erkannt werden wird.

Die angegebenen Rotten umfassen folgende
.Straßen:
Rotte Nr . 20 : Die Haarcnstraße , östlicher

Teil , von der Langenstraße an der Nord-
seitc bis zur Mottcnstraße , an der Süd¬
seite bis zur Poggenburg.

Rotte Nr . 21 : Die Haarenstraße , westlicher
Teil von der Mottenstraße bezw . Poggen¬
burg bis zur Haarenthvrsbrücke einschließ¬
lich Pape 's Haus und der Häuser am
Halbzirkel südwestlich von Pape

' s Haus.
Rotte Nr . 22 : Die Mottenstraße von der

Haarenstraße bis zur Wallstraße , die Neue¬
straße zwischen der Wall - , Motten - und
Kurwickstraße und die Stadtknabenschule.

Rotte Nr . 23 : Die Kurwickstraße , einschließ¬
lich der Häuser am nordwestlichen Teil des
Halbzirkels vor dem Haarenthor.

Rotte Nr . 24 : Die Wallstraße , der Heiligen-
gcistwall und die Mottcnstraße zwischen
der Wallstraße und dem Wall.

Oldenburg, den 18 . Juli 1893.
Der Stadtmagistrat.

Calmeyer -Schmedes.

Die oldenlutrg . Makomffeu-
MstalL

möchte wieder im Herbst eine Anzahl Jung¬
frauen und jüngere , kinderlose Witwen in ihre
Schwesterschaft aufnehmcn , um mehr und mehr
in den Stand gesetzt zn werden , den stetig
steigenden Ansprüchen an die Diakonissenpflege
genügen zu können . Wir nehmen freilich zu
jeder Zeit junge Mädchen auf , aber halten
den Eintritt zu November am geeignetsten,
um die Ausbildung in einem größeren Turnus
vornehmen zu können . Vier Aspirantinnen
haben sich bereits gemeldet und sind von uns
sehr willkommen geheißen ; aber wir möchten
gerne noch mehrere Aufnahmegesuche haben,
deshalb richten wir die Frage und Bitte an
alle betreffenden jungen Mädchen unseres
Landes , die ernst und christlich gerüstet , ge¬
sund und nicht durch nähere Pflichten gebun¬
den sind , ob sie uns nicht bei unserem großen,
köstlichen Liebeswerke helfen mögen . Es ist

> ein ernster , verantwortungsvoller Beruf,
gewiß , aber auch ein Berus , der zum vollen
und mit Freudigkeit ergriffen , seine ganz be¬
sondere Befriedigung bringt und im Schwestern-
krcise Anschluß , Halt und beglückende Lebens¬
gemeinschaft gewährt.

Ich bitte , sich wegen der Aufnahmebedingun¬
gen an Frau Oberin von Larwien oder mich
wenden zu wollen. f >A8lo >' üolll.

Wegzugslialber Lade » u. Wohnung
per sofort zu vermieten.

Achternstraste 53.
Tweelbäke . Beabsichtigemeinin der Büm-

merstedermarsch belegenes Heuland , sog . Broock,
groß 1,6418 Im , zu verk . Die - rich Schütte.
Baugewerkschule , Oldenburg i. Gr .,

Zeughausstr . « .
Diejenigen älteren Schüler , welche für das

nächste Winter -Semester Aufnahme wünschen,
haben ihre Meldung bald , jedenfalls vor dem
1 . August , zu bewirken.

Immobil-Verkanf.
Osternbnrg . Das den ErbendesSchlossers

Ziese hicrs . gehörende , an der Cloppenburger-
straße neben der Schule belegene

Wohnhaus
(cnth . 2 Z ., 2 K . , 2 Küchen , Keller , Werk¬
stätte rc.) nebst Stall und Garten ist mit
Antritt zum 1 . Novbr . d . I . entweder zu ver¬
kaufen oder teilweise zu vermieten.

Reflektanten wollen sich baldigst melden.
A . Bischofs , Rechnungssteller.

Jede Druckarbeit,
die im Handel , Gewerbe , Vereins - und
Gesellschastsleben vorkommt , liefere prompt,
sauber und billig . Visitenkarten 100 Stck.
schon von 50 an.

IV. liünooke, Buchdr .,
Innerer Damm 9.

Linmaolilöple
unö ^ inmaebkruken

»W billig unä in geossee kuswabi . ^

l. inllknsten88k 6lh61.

Frucht-Verkauf.
Wüsting . Hausmann Herrn . Lüersten

zu Schlüte und Konsorten lasten am

Freitags den28 . Juli d. I ..
nachm . 3 Uhr anfgd .,

aus den von ihnen gepachteten , mit Kleierde
meliorierten Ländereien im Neuenwegermoor:100 Sch . -S . guten Hafer

auf deni Halm,
50 Sch . -S . guten Roggen

aus dem Halm
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer versammeln sich nördlich an weil.
Bolte ' s Lande . H . Clansten.

Torf!
Maschinentorf von Barel und
Specken in bekannter Güte , schwer und
trocken , lasse ich jetzt täglich abfahren . Preise
einschl . Kosten zur Verbrauchsstelle.

Oldenburg , Donnerschweerstr.
1Ä Müller.

Junges fettes Rostfleisch empfiM,I . Spiekermann , KurwiM? ^Trinkt:

VVV « !
Was ist

OOVO?
Das Beste und Billigste gegen ds

Durst ist

Das Liter kommt auf 1 Pfennig!

ZMküüvr Nsysr .
l

8etMting8lrÄ886 8,
empfiehlt feinT großes sortiertes Lager;

in

Unterziehzeuge»
für Damen , Herren und Kinder,

nur beste , sich feit Jahren bewährte Qualittz
AE

"
Ohne Ausnahme von der KundHals vorzüglich im Tragen anerkannt .

"
Mi

Stoffe zum Arrsbeffen
für

VTLlGZ '
LGMKG

und

M .T ' LZ K
'
GLLMOZtB«

Anfertigung aller Unterzenge natl
Mast rasch und billig , 1

Detail - Verkauf zu an gro8 -Prcisks
G Versandt nach auswärts sofort , j

- Z
tadelloser Sitz , Da

Anfertigung nach Mast . m
Ei nnäh en neuer Einsätze in ältere 5MHz
DE

"
Kragen , Vorhemden , ShlhMc

_ A Krawatten . D (

Oldenburg . Zn verleihe «
^

Kapitalien von 3000 Mk . m ^
gegen billige Zinsen . ^

'
Edo Meiners , Aukt.

-3E 1 - Novbr . ein folidq
zuverlässiger Knecht,

mit Pferden umzugehen versteht.
D . Grube , Haarcnstr. 20.

Reisebeamte.
Gewandten und umsichtigen Herren wird

Gelegenheit geboten , sich eine dauernde,
gut dotierte Lebensstellung zu
schaffen , indem sie für eine solide , gut
eingefnhrte Hagelversichernngs-
Gesellschast als Reisebeamte thätig sind.
Aktive und gewesene Landwirte

I werden ganz besonders auf diese Offerte
aufmerksam gemacht , da die Thätigkeit
bei Ausnutzung nur des engste«
Bekanntenkreises einen sehr guten
Nebenverdienst abwcrfen muß . Offerten
8 « b „ 6 . X. 599 " an Nsx Kovotmann,
Ann .-Bür, , Berlin M 9.

U

Verein
lienerkürgerkIiM

Außerordentliche
Gmeral-Üersammlimgf

am

Mittwoch , den 26. Juli d. L
abends 8/z Uhr , in

Hä . vooäi ' 8 kiabli586M6n1
Tagesordnung : . (

Antrag von 10 Mitgliedern aus AE
Hebung des Beschlusses der letzten General¬
versammlung betreffs des Kinderfestes . ^

Der Vor8tanlI.

Kleinbahn
Mäenbui 'g - fi 'ieär-ieliZfelili . ^

Personen-Besördermrg . ^
Abfahrt von Oldenburg:

vormittags nackM.
Sonntag 5 Uhr 30 Min ., 11 Uhr , 3 W,
Mittwoch 5 „ 30 „ 2
Sonnabend 5 „ 30 „ 2

Abfahrt von Friedrichsfehn:
Sonntag vorm . 7 Uhr , nachm . 1 Uhr , 7 W,
Mittwoch „ 7 „ „ 7 „
Sonnabend „ 7 „ „ 7 „

Extrasahrten nach Vereinbarung.
Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg, Peterstraße 5.
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